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Vom Reichsinvalidenfonds. 


Im Reichshaushaltsetat für 1904 fpielt 
der Reichsinvalidenfonds inſofern eine n 
dere Rolle, als er entlaſtet werden ſoll. Die 
Ausgaben, welche auf den Fonds ner 
ſind, werden durch die ihm entſtammenden 
Zinſen und durch jährlich entnommene Kapital⸗ 
zuſchüſſe gedeckt. Die letzteren waren bis 1901 
dem Fonds jedesmal in einer Höhe entnom⸗ 
men, daß damit gerechnet werden konnte, er 
würde, wie dies bei ſeiner Errichtung aus den 
Mitteln der franzöſiſchen Kriegskoſtenent⸗ 
ſchädigung auch angenommen war, hinreichen, 
um für die letzte auf ihn angewieſene Ausgabe 
die Deckung herzugeben. Von 1901 ab erfub- 
ren die Kapitalzuſchüſſe aber ganz beträchtliche 
Steigerungen und zwar infolge der Erhöhun- 
gen der Bezüge der Kriegsteilnehmer und 
„Hinterbliebenen. Im Jahre 1901 waren 
17,5 Millionen Mark dem Juvalidenfondebe, 
ſtande entnommen worden, im Jahre 1902 
hatte ſich die Summe auf 32,9 Millionen Mark 
geſteigert. In den Etat für 1903 waren 38,9 
Millionen Mark eingeſtellt worden. Es war 
Far, daß bei einer ſolchen weiter fortgeführten 
Entnahme der Reichsinvalidenfonds in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit aufgebraucht ſein 
mußte und daß dann die auf ihn angewieſenen 
Ausgaben aus allgemeinen Reichsmitteln auf 
zubringen waren. Der neue Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Stengel be⸗ 
zeichnete denn auch als eine ſeiner erſten Auf⸗ 

n die Sanierung des Reichsinvaliden⸗ 
onds. Im Reichshaushaltsetat für 1904 

rd dieſe vorbereitet. Ein beträchtlicher Teil 
er auf den Fonds angewieſenen Ausgaben iſt 
bereits in den Etat des Reichsſchatzamts ein⸗ 
geſtellt, alſo auf die allgemeinen Einnahmen 
zur Deckung verwieſen. Der ganze Betrag, 
um den der Invalidenfonds entlaſtet wurde, 
konnte allerdings noch nicht von dem Kapital 
zuſchuß abgerechnet werden, weil die Erhöhung 
derer Ausgaben ſich diesmal nötig machte. 
dae hat es ſich ermöglichen laſſen, den Kapi⸗ 
lzuſchuß wenigſtens um 6 Millionen M. zu 
erringern. Schon dadurch wird der Prozeß 
r Aufſaugung des Invalidenfonds verlang- 
t. Es iſt wahrſcheinlich, daß dem Fonds 
n gleicher Richtung auch in Zukunft Aufmerk— 
keit geſchenkt werden wird. 


Von der Flotte. 


Die ſeit längerer Zeit erwarteten und be⸗ 
s angekündigten neuen Beſtimmungen für 
uimandanten der Kriegsſchiffe werden in 
zem erſcheinen. Die kriegsgerichtlichen Ver- 
handlungen gegen Schiffskommandanten ha⸗ 
ben neuerdings ergeben, daß die „Inſtruktio⸗ 
nen vom Jahre 1872“ veraltet und durch die 
Catwicklung der Marine unhaltbar geworden 
ind. Nach der alten Verordnung trägt der 
tommandant die für di 

icherheit 7 


ommandobrücke fteht, ſelbſt wenn er einem 
75 Offizier die Führung übertragen har. 


erantwo I u 
r ae 


n Bord der Spezialſchiffe hat der Komman⸗ 
nt jo viele Obliegenheiten, daß er nicht 
er ſeine Aufmerkſamkeit auf den Lauf des 
chiffes richten kann. Es ſoll ihm deshalb 
3 Recht eingeräumt werden, einen unter- 
tellten Offizier mit der ſelbſtändigen und ver⸗ 
antwortlichen Führung des Schiffes zu be 
trauen, ſobald es ſich um die Ausführung 
eines Schulmanövers handelt, das die Tätig⸗ 
keit des Kommandanten anderweitig erfordert. 
Außerdem fehlt eine einheitliche Verordnung 
für Kommandanten. Neben der Inſtruktion 
vom Jahre 1872 beſteht die ſogenannte Werft⸗ 
dienſtordnung für Schiffskommandanten. 
1 ihre Gültigkeit herrſchen in der Marine 
einungsverſchiedenheiten. Die See⸗Offiziere 


922 der Anſicht, daß die Beſtimmungen nicht 
gleichwertig ſind 


er kaiſerlichen Verordnung 


und für Kommandanten im Geſchwader nicht 
als Befehle in Dienſtſachen gelten. Infolge 
der Unklarheiten und mangelnden Einheitlich⸗ 
keit erfolgte in den verſchiedenen kriegsgericht⸗ 
lichen Inſtanzen in derſelben Sache bald eine 
Verurteilung, bald eine Freisprechung. 
Reichsmilitärgericht ſtellte ſich auf den Stand- 
punkt, daß ſowohl die Inſtruktion von 1872 
wie die Werftdienſtordnung rechtsgültig und 
Entlaſtungsmomente, die ſich aus der Ens⸗ 
wicklung der Marine ergeben, für die Urteils⸗ 
fällung belanglos ſeien. Wo die untern Ge⸗ 
richte, deren Mehrheit aus aktiven See-Difi- 
zieren beſteht, in ſolchen Fällen dank den im 
praktiſchen Dienſt gemachten Erfahrungen auf 
Freiſprechung erkannt hatten, verwarf das 
höchſte Gericht den Spruch aus rechtlichen 
Gründen. Es trat dann ſtets Verurteilung 
ein. Das Erſcheinen einer zeitgemäßen und 
einheitlichen Inſtruktion für Schiffskomman⸗ 
danten wird vom See-Dffizierforps freudig 
begrüßt. (Köln. Ztg.) 


Aus dem Reiche. f 

Der Kaiſer wird ſich nach der Hofjagd in 
der Göhrde zur Teilnahme an der Hundert⸗ 
jahrfeier des Königs⸗Ulanen⸗Regiments am 
19. d. M. nach Hannover begeben. — Die 
Herzogin⸗Witwe Alexandrine von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha, die Witwe Herzogs 
Ernſt II., vollendete am geſtrigen Sonntag 
ihr 83. Lebensjahr. Die greiſe Fürſtin erfreut 
ſich noch ihrer vollſten geiſtigen und körper- 
lichen Friſche und beteiligt ſich als eine echte 
Wohltäterin auch diesmal anläßlich des nahen 
Weihnachtsfeſtes perſönlich an den Arrange- 
ments der von ihr alljährlich veranſtalteten 


Beſcherungen für Arme und Kranke. — In 
München iſt Genremaler Robert, Beyſchlag ge- 


ſtorben. — Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, hat 
Geheimer Kommerzienrat Herz das Präſi⸗ 
dium im Handelsvertragsverein niedergelegt. 
— Ueber die Schulbildung der Rekruten des 
preußiſchen Kontingents, die im Herbſt 1902 
aur inſtellung gekommen find, iſt, der amt. 
ichen Statiſtik zufolge, ermittelt worden, da 
ſich unter 150 245 Mannſchaften des Land⸗ 
heeres 71 Analphabeten befanden; davon 
ſtellte 19 die Provinz Oſtpreußen, je 18 die 
Provinzen Weſtpreußen und Poren, 11 Schle. 
ien, 3 Brandenburg und j el Sachſen und die 

heinprovinz, 57 andere Rekruten waren der 
deutſchen Sprache nicht mächtig, die Mehrzaht 
davon nur der polniſchen. Unter den 6819 
bei der Marine eingezogenen Mannſchaften 
aus der preußiſchen Monarchie gab es keine 
Analphabeten. — Hermann Melchers ſchenkte 
der Stadtbibliothek in Bremen dreißig wert ⸗ 
volle Pappri, welche bei den Abuſierpyra⸗ 
miden ausgegraben wurden. — Der bremiſche 
Staat zahlt für die Herſtellung einer Erſatz⸗ 
batterie an der Unterweſer für das angekaufte 
Fort Brinkamahof, deſſen Gelände für die 
Bremerhavener Hafenerweiterung nötig iſt, 
renz der Landräte und Bfirgermeiſter des ober 
ſchleſiſchen Induſtriebezirkes unter dem Vorſitz 
des Regierungspräſidenten Holtz⸗Oppeln be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Verſtaatlichung der 
Polizei. Das Ergebnis der Beratungen it, 
daß die Verſtaatlichung weder im ganzen noch 
in den einzelnen Bezirken zuſtande kommt. — 
Den 100. Todestag ihres größten Sohnes 
Immanuel Kants, wird die Stadt Königsberg 
in würdiger Weiſe begehen. Am 12. Februar 
1904, dem Tage, an dem vor 100. Jahren 
Kant die Augen ſchloß, ſoll an dem hiſtoriſchen 
‚Danziger Keller“, dem nördlichen Teil der 
jetzigen Kantſtraße, eine bronzene Gedenktafel 
für den großen Philoſophen enthüllt werden. 
deſſen Wohnhaus bekanntlich in unmittelbarer 
Nähe, an der Prinzeſſinſtraße, geſtanden hat. 
— Die Auswanderung über Bremen hat im 
November dieſes Jahres gegenüber dem Vor⸗ 
jahre bei den Deutſchen wieder zu-, bei den 
Ausländern aber erheblich abgenommen. Es 


Neich. 


Roman i i Bänden von Ludwi 2 
Graf 85 8 Nachdruck der a 
Graf Edmun ogg! ich auf das 

Feſt 1 als e De anal iel der 

u at lichen Gus dem Kadettenhauſe nach 

dear Neſtes ne pefahren war und dort 

des Feſtes Herrlichkeit in Stollen, Pfeffer⸗ 
kuchen, Aepfeln, Nüſſen und ſonſtigen guten 

Dingen zu erwarten hatte. Diesmal hatte er 

nicht der Beſchenkte, ſondern der Schenkende 

ſein wollen und von jedem Ausgange 5 Kann 

mitgebracht, die er verbarg, um hen 1 9855 

ſtrahlenden Chriſtbaume auszubreften 5 re 

für ſeine Mary ſchmücken gewollt. Die ai 5 

Innigkeit und Poeſie des deutſchen Weis 

nachtsabends hatte er vor ihr ausbreiten wol⸗ 

len — und nun lebten ſie unter dem Schatten 
des Todes und, was ſchlimmer war, unter 

= Schatten eines ſchweren, entſetzlichen Ver. 
rechens! 

Ein leiſes Rauſchen hinter ihm veranlaßte 
ihn, ſich jäh umzudrehen; Mary war einge⸗ 
treten und in ihren weichen, ſchleppenden 
Trauergewändern auf dem Teppich unhörbar 


jn ſeine Nähe gekommen. Er wandte ſich d 


mell um, kegte den 9 fie, als ob er fie 
t gte den Arm um ſie, 
ws 3 und ſagte mit liebevollem Vor⸗ 
hätte Wi auf kommſt Du zu mir? Ich 
Boudoir.“ ſuchen ſollen in Deinem 
„Nein, nein, dort nich das it nicht der 
Ort für das, was ich Ei eilen habe,“ 
1 1 d chaute teilen. 90 2 
unterbrach fie ihn und ſchauke ſich in seinen 
zimmer um, als erblicke ſie alle darin befind- 
ichen Dinge heute zum erſten Male. Ermattet 
ließ ſie ſich in einen Seſſel fallen, winkte ihm 
ſich neben ſie zu ſetzen, und ſagte dann in ver. 
ändertem Tone: „Jetzt wird man wohl 
Hausſuchung in James! Wohnung halten.“ 
„Nach dem Gift?!“ rief Edmund, der ſich 
ſoeben niedergelaſſen hatte, wieder empor 
ſchnellend. 


„Nein, und ich glaube auch nicht, daß man 
ſolches dort finden würde; fo Ae 


er doch nicht,“ antwortete ſie mit heiſer beleg⸗ 
ter Stinme, „ſondern nach einem kleine 
ſchwarzen Koffer.“ = kleinen 


„Was bedeutet das? 


Was hat es mit dem 


für eine Bewandtnis?“ fragte der Graf und 
jah ſeine Frau mit Augen an, die zu flehen 
ſchienen, ſie möge ihm nicht noch mehr des 
Furchtbaren auf ſein ſchon ſo arg beſchwertes 
Herz legen. 

„Mary zog ihn wieder neben ſich nieder und 
flüſterte: „Der Koffer enthält das Handwerks- 
Ful eines nn 2 en ausgeſuchteſten 
Iuſtrumente, denen jo leicht kein noch jo feiter 
Schloß Widerſtand leiſten kann.“ = 

„Und wie kommt Dein Bruder zu dieſen 
Dingen?“ fragte der Graf, und er fühlte, daß 
jeine Stirn ſich mit kaltem Schweiß bedeckte 

„Weil ſie ihm gehören, weil er ſie ſich mit 
großen Koſten angeſchafft, ſich zum Teil jelbit 
angefertigt hat. Er iſt ein Dieb von Pro- 
feſſion oder ſagen wir beſſer aus Liebhaberei, 
und er ſucht an Geſchicklichkeit und Schlauheit 
ſeinesgleichen.“ 

Graf Wartenegg ſtieß einen Schrei aus und 
ſah ſeine Frau mit Blicken an, vor denen dieſe 
zuſammenſchauerte. Was er da hörte, war ja 
weit unglaublicher noch, als daß James Bark⸗ 
ley an dem Freiherrn von Schwertern zum 

örder hatte werden wollen. — Sein Inne⸗ 
855 ſträubte ſich, an eine ſolche Entartung zu 
8 aber Mary fuhr fort: „Ich hab. 

erlangt, ihm gegenübergeſtellt zu werden, 
Gift — denn er hat mich beſchuldigt — das 
9 2 das Glas —* die Zunge berjagte 
he ienſt; fie war aſchgrau im Geſicht ge- 
Auen unheimlich nur glühten die dunklen 

Graf Edmund ſchrie auf und in 
ſeine Arme, als müſſe er fl e 
reißen: keuchend ſtieß er hervor: „O, o! Das 
iſt empörend! Das hätte ich ihm trotz allen 
nicht zugetraut, Dich, Du Reine, Du Edle, iv 
zu behandeln!“ Be 

„Du kannteſt ihn eben nicht wie i 
doch, ich ſelbſt habe ja das nicht von er 

laubt!“ erwiderte die Gräfin und hielt das 
Tuch vor das Geſicht. „Ich habe ihn geſchont, 
Bi nicht mehr ging, - ich m Der Frage 

| d — und da i ja 
— a oder er habe ich ge 


„Was? Was?“ drängte der Graf. 


; . li 
„Von ſeiner Jugend, ſeiner Vergangenheit. 


Du ſollſt alles erfahren, ich ſehe ein, es war ein 
Unrecht, daß ich Dir nicht ſchon früher davon 
geſprochen habe. Aber er iſt doch mein Bru⸗ 
der und wir hofften die letzten Erfahrungen 
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ſilien 473 (250), den Laplataſtaaten 792 
(1261), Afrika 1659 (465) und Auſtralien 232 
(291) Auswanderer. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 7. Dezember. Die „Kölniſche 
Zeitung“ ſchreibt über das Befinden des Kar⸗ 
ſers: Obgleich in der Reichs tags⸗Thronrede 
in der denkbar amtlichſten Weiſe feſtgeſtelnt 
worden iſt, daß die Heilung des Kaiſers in 
durchaus erfreulicher Weiſe fortſchreitet, ſind 
im Auslande und leider auch im Inlande 
vielfach entgegenſtehende beunruhigende Mit ⸗ 
teilungen verbreitet. Demgegenüber iſt feſt⸗ 
zuſtellen, daß die behandelnden Aerzte nach 
wie vor über den gutartigen Charakter der Er⸗ 
krankung keinen Augenblick im Zweifel ſind, 
daß die Heilung normal verläuft und das 
Geſamtbefinden des Kaiſers, wenn ihm auch 
die erzwungene Schonung naturgemäß unbe⸗ 
quem iſt, nichts zu wünſchen übrig läßt. Als 
zur Operation geſchritten werden mußte, hat 
der Kaiſer ſeine ausdrückliche Willensmeinung 
den zugezogenen Aerzten nicht nur dahin aus⸗ 
geſprochen, daß ſie ihrer wiſſenſchaftlichen 
Ueberzeugung rückhaltlos ihm gegenüber 
Ausdruck geben ſollten, ſondern auch dahin, 
daß der Oeffentlichkeit gegenüber keinerlei 
Vertuſchungs⸗ oder Beſchönigungsverſuche ge⸗ 
macht werden ſollten. Dieſem Befehl entſpre⸗ 
chend iſt verfahren worden, und es iſt jederzeit 
der wirkliche Tatbeſtand der Wahrheit gemäß 
Wenn dann ſpäter die 


geſetzes ſchwerlich zu erlangen iſt. 


führer iſt dem Kaiſer auf Wunſch telegraphiſch 
berichtet worden. Die Konſtituierung des 
Reichstages wird dem Kaiſer ſelbſtverſtändlich 
auch amtlich vom Präſidium mitgeteilt wer⸗ 
den; es iſt jedoch noch nicht beſtimmt, ob und 
wann der Kaiſer das Präſidium in beſonderer 
Audienz empfangen wird. - 

— Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
hat gejtern dem Reichstage einen Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, welcher die Gewährung von 
Anweſenheitsgeldern und freier Eiſenbahn⸗ 
fahrt an die Mitglieder des Reichstags be- 
zweckt. 

— An dem Wettbewerb der Parteien des 


Reichstages mit Initiativanträgen beginnend 


nun auch die Freikonſervativen ihren Anteil 
zu nehmen. Wie die „Poſt“ mitteilt, hat der 
Abg. v. Tiedemann, unterſtützt durch die ge— 
ſamte Fraktion, folgenden Antrag eingebracht: 


— —-— 


würden ihn gebeſſert haben. Verzeih mir —“ 

„Laß das jetzt!“ fiel er ihr ins Wort. 
„Halte Dich nicht bei Nebendingen auf, laß 
mich endlich wiſſen, was iſt's mit ihm?“ 

„Du ſollſt alles erfahren!“ entgegnete ſie 
und erzählte, wie ihr der Unterſuchungsrichter 
das Protokoll vom Verhör ihres Bruders habe 
vorleſen laſſen, worin er ſie nahezu mit dürren 
Worten beſchuldigt, das Gift in den Wein ge⸗ 
tan zu haben, um den Freiherrn aus dem 


Wege zu räumen. >> 
Unerhört!“ ſtieß der Graf 


„Abſcheulich! \ 
heraus. „Ein Menſch, der das tun kann, ver 
„Ich 


dient wahrlich auch keine Schonung.“ 
„So dachte ich auch,“ fuhr ſie fort. 

bat deshalb den Richter, ihn mir gegenüber zu 
ſtellen, und erzählte nun Dinge, vor denen er 
verſtummen mußte. Daß er ein Dieb, ein 
Dieb aus Luſt am Stehlen ſei.“ 

Graf Edmund ſeufzte ſchwer. „Wie iſt das 
nur möglich? Wenn Du es mir nicht ſagteſt, 
würde ich es nicht glauben.“ 

„In dieſer Unmöglichkeit, an eine ſolche 
Verderbtheit des Innern bei einem dem 
Aeußern nach ganz leidlich präſentablen, den 
beſſeren Ständen angehörenden Menſchen zu 

lauben, liegt nicht zum geringſten Teile die 

Erklärung für ſeine „Erfolge“; zumeiſt ſind 
ſie allerdings ſeiner fabelhaften Geſchicklichkeit 
zuzuſchreiben,“ erwiderte die Gräfin und er: 
zählte ihrem Gatten nun aus der Jugendzeit 
ihres Bruders. 2 

„James war, jo lange ich denken kann, ein 
ſeltſamer Menſch. Von Kindheit an fand er 
ein außerordentliches Vergnügen daran, mir 
heimlich etwas wegzunehmen. Nicht ſelten 
waren Dinge verſchwunden, die ich ſoeben erſt 
benutzt, die ich nicht aus den Augen gelaſſen 
hatte. Häufig kamen dieſe Sachen gar nicht 
wieder zum Vorſchein, oder erſt nach langer 
Zeit, und es ergab ſich dann immer, daß ſie 
ſich in meines Bruders Beſitz befunden hatten; 
zuweilen brachte er aber das Entwendete fo- 
gleich zurück, zeigte mir, wie er es angeſtellt 
habe, es beinahe vor meinen N fortzu⸗ 
nehmen, und ſchwelgte dann förmlich in dem 
ne über ſeine Schlauheit und Geſchick⸗ 

ei Lr 


„Aber was ſagten denn Deine Eltern 
dazu?“ fragte der Graf empört; „ihre nächfte 
diefer defence wäre es doch geweſen, 
en gefährlichen Anlagen entgegenzu⸗ 
wirken.“ 


„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 


Dienstag, 8. Dezember, 
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— Die „Germania“ wiederholt, daß ſie ſich 
für die dem Reichstag zugegangene Finanz ⸗ 
reform nicht begeiſtern könne. Gleichwohl & 
ſie eine Reform für notwendig und macht dazu 


Reichskanzler zu erſuchen: 1. Angeſichts der 
bei den letzten preußiſchen Landtagswahlen 
vorgekommenen Ausſchreitungen auf eine Er⸗ 
weiterung und Verſchärfung der im K 107 des 
Strafgeſetzbuches zum Schutze der Wahlfreiheit 
getroffenen Beſtimmungen im Wege der Ge- 
ſetzgebung hinzuwirken; 2. Maßnahmen zu 
treffen, um die Wählerliſten gegen fahrläſſige 
Auslaſſungen und mißbräuchliche Eintragun⸗ 
gen zu ſichern und betrügeriſche Ausübungen 


folgende Vorſchläge: Wir denken uns dieſe 
Reform anders als die verbündeten Regie⸗ 
rungen, und zwar einerſeits darin, daß wir 
dem fortdauernden Wachſen der Ausgaben für 
Heer, Marine, Weltpolitik und Kolonialangr⸗ 
legenheiten Einhalt getan ſehen und anderer⸗ 
ſeits darin, daß die beſtehenden Einnahme⸗ 


des Wahlrechtes unmöglich zu machen.“ Ein quellen des Reiches ohne Steuererhöhung ſorg⸗ 
weiterer freikonſervativer Antrag, der den | fältig ausgenutzt werden. Wie. ſei Irzeit bei 


der Zuckermaterialſteuer infolge techniſcher 
Fortſchritte durch eine außer Verhältnis zu der 
gezahlten Steuer ſtehende Ausfuhrrückver⸗ 
gütung die Einnahme trotz hoher Belaſtung 
des inländiſchen Konſums in ihren Erträg⸗ 
niſſen faſt auf Null geſunken war, ſo ſind 
ähnliche Verhältniſſe jetzt auch bei anderen 
Steuern eingetreten. Die Maiſchbottichſteuer, 
die theoretiſch 16 Mark pro Hektoliter Alkohol⸗ 
gehalt betragen ſoll und in dieſer Höhe bei der 
Ausfuhr oder Denaturierung rückvergütet wird, 
bringt in Wirklichkeit infolge techniſcher Fort⸗ 
ſchritte nur noch 9—10 Mark pro Hektoliter 
ein, ſo daß das Reich bei einer Rückvergütung 
von 16 Mark pro Hektoliter 6—7 Mark bar 
drauflegt und dadurch einen von Jahr zu 
Jahr wachſenden, > etwa 17 bis 18 Mik- 
ionen Mark jährlich betragenden Verluſt er⸗ 


Namen des Abg. Holtz an der Spitze der Unter⸗ 
ſchriften trägt, geht dahin, den Reichskanzler 
zu erſuchen, in Erwägungen über die Ausdeh⸗ 
nung der obligatoriſchen Invalidenverſicherung 
auf die im Handwerk beſchäftigten Perſonen 
einzutreten. Vom Zentrum iſt jetzt auch der 
in 14 Paragraphen formulierte Toleranz⸗ 
antrag eingegangen. Selbſtverſtändlich hat, 
wie immer, nur der geringſte Teil aller aus 
dem Hauſe kommenden Anträge Ausſicht, zur 
Beratung und Erledigung zu gelangen. 


— Der Verband der deutſchen Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien ⸗Geſellſchaften hat eine 
Denkſchrift betreffend den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über den Verſicherungsvertrag verfandt, 
worin nach ausführlicher Begründung die 
3 ie folgt unde wer⸗ 

en: Die Intereſſen der Hagelverſicherung, 10 1 - 
und zwar ſowohl diejenigen der Verſicherten, leidet. Der Ertrag für das Jahr 1904 iſt mit 
wie der Verſicherer, erfordern es, daß das Recht einer Mindereinnahme von 5784000 Mark 
des Hagelverſicherungsvertrages, losgelöſt von] gegen das Vorjahr geſchätzt. Aehnliche Vers 
allgemeinen Beſtimmungen, welche aus ande- hbältniſſe haben ſich auch bei der Brauſteuer er⸗ 
ren Verſicherungszweigen abgeleitet, der] geben, wo die Rückvergütung bis zu 130 

Eigenart der Hagelverſicherung nicht Rech- der tatſächlich gezahlten Steuer geitiegen | 

nung tragen, in einem beſonderen Geſetz ober ſoll, und dadurch trotz vermehrten Verbrauchs 
einem beſonderen Geſetzesabſchnitt behandelt] Mindereinnahmen für 104 von 1296000 ME. 
wird, und daß dabei die beſonderen Bedürf,entſtehen. An die Beſeitigung folder Miß⸗ 
niſſe der Hagelverſicherung fo berückſichtigt] ſtände ſollte das Reichsſchatzamt zunächſt ein⸗ 
werden, wie dies vorſtehend zu den einzelnen | mal die Hand I : ſie iſt jedenfalls dring« 
Punkten entwickelt iſt. Nur auf dieſem licher und für die Staatsfinanzen materiell 
Wege, glauben wir, wird es möglich fein, daß] wichtiger als die vorgeſchlagenen Aenderun⸗ 
die Hagelverſicherung auch ferner, wie ſeither, gen. Dann aber ſollte auch dahin geſttobt 
ihren wirtſchaftlichen Aufgaben vollitändig | werden, daß der Etat des Reiches von der Aus⸗ 
entſprechen kann. gabe für Oſtaſien ſobald als möglich entlaſtet 

— Der dienſttuende General à la suite] wird. Eine ſolche Entlaſtung iſt ſeitens 
des deutſchen Kaiſers General von Löwen] Auswärtigen Amtes ſchon bei der 3 
feld überbrachte, wie aus London gemeldet] des letzten Etats in baldige Ausſicht ges 
wird, dem Herzog von Connaught aus Anlaß] worden. Der neue Etat 1904 bringt jedoch 
feiner 25jährigen Zugehörigkeit zur deutſchen]ſtatt einer Verminderung eine Erhöhung der 
Armee die Glückwünſche des Kaiſers und über-| Ausgaben um 1776 886 Mark. 
reichte ihn in deſſen Auftrage das Verdienſt⸗ 

Ausland. 


auszeichnungskreuz. 
— In der Thronrede iſt bekanntlich nicht 
nur eine Reviſion des Börſengeſetzes, ſondern Wie der Olmützer „Pozor“ aus guter 
auch eine Ermäßigung der Börſenſteuer (des Quelle berichtet, haben die römiſchen Kongre⸗ 
Umſatzſtempels) vorgeſehen. Ueber dieſe An-] gationen, welche mit der Unterſuchung gegen 
gelegenheit hat der Zentralverband des deut- Erzbiſchof Dr. Cohn betraut find, ihn aller 
ſchen Bank- und Bankiergewerbes, Vorſitzender ihm zur Laſt gelegten Vergehen, insbejondere 
Dr. Rießer, an den Bundesrat und Reichstag die Verletzung des Beichtgeheimniſſes ſchuldig 
eine ausführliche Denkſchrift gerichtet. Es befunden und werden nunmehr über die Be⸗ 
wird darin 8 durch eee De ſtrafung desſelben beraten. Wahrſchein 
- ‚ vor n — 2 fi ey. 
Srhunnsböntnn gen Werler erer dee faden el eu dem erabijhäflihen S 
vor und nach Eintritt der Börſenſteuer⸗ e 
erhöhung den Nachweis zu erbringen, daß die 
Beſchränkungen des Börſenterminhandels, 
die vom Geſetzgeber beabſichtigte Wirkung 
nicht gehabt haben, daß ſich die Einrichtung 
des Börſenregiſters von vornherein als gegen- 
8 K hat, ‚dab Ar Beitimmun- 
gen über Regiſter un enzeinwand ei 
geradezu der Verletzung von Treu und Glau-] Kabel zu drrchchneiden. $ e 
ben Vorſchub geleiſtet und zum ſchwerſten In Breſt zogen nach Schluß einer hier 
Schaden der ganzen volkswirtſchaftlichen ſtattgefundenen Volksver ammlung mehrere 
entwickelung des Reiches geführt haben. tauſend Arbeiter durch die Stadt, wobei es 
Eine Folge der Beſchränkung des Termin“ zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. 
handels ſei geweſen, daß die ausländischen] Zwei Polizeikommiſſare und 10 Polizeiagenten 
Börſen auf Koſten der Deutſchen und der wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 
eutſchen Hayitalkraft geſtärkt wurden. Die däniſche Feldartillerie wird, wie 
chließlich habe die Börſenſteuererhöhung] man aus Kopenhagen berichtet, binnen kurzem 
nicht nur keine Vermehrung, jondern eine er-| mit ſchnellfeuernden Rohrrücklauf⸗Kanonen 
hebliche Verminderung der Reichgeinnahmen | ausgerüftet werden, die bei Krupp in Eſſen be 
verurſacht. ſtellt worden ſind. Ein Teil dieſer neuen Ge⸗ 


Straßenbahnangeſtellten der Pariſer Dit-Ge- 
ſellſchaft ausſtändig. Infolgedeſſen konnten 
geſtern nur 10 Wagen dieſer Geſellſchaft unter 
polizeilicher Bedeckung verkehren. Es kam 
8 zahlreichen Zwiſchenfällen. Die Ausſtän⸗ 
igen verſuchten mehrer“ vie ciettriſchen 


„Wäre 
hätte er vielleicht verſucht, dieſer gefährlichen es für uns wiederum: Stehe auf und wan 
Neigung ein Ziel zu ſetzen,“ antwortete Mary Es blieb nichts anderes übrig, als Paris 2 
und fügte hinzu: „Verſucht, ſage ich; denn daß] verlaſſen und ſich ein neues Heim in Berl 
es ihm gelungen ſein würde, iſt mir mehr als zu ſuchen.“ 


Papa länger am Leben geblieben, | und nachdem er die Strafe verbüßt hatte, u 
wan 


zweifelhaft. Die Mutter, die ja bis zu ihrem Graf Wartenegg hatte die letzten Worte 
letzten törichten Schritt ganz vernarrt in Ja⸗ſſchon nicht mehr genau aufgefangen. Er war 
mes war, hat ihm ſtets alles hingehen laſſen, vom Sofa aufgeſprungen und rannte in bef- 
— für ſeine tollſten, unſinnigſten Streiche im⸗ tiger Bewegung im Zimmer auf und ab. 
mer noch eine Entſchuldigung gewußt. Er] „James Barkley ein Dieb, ein mit Gefäng⸗ 
war ihr Liebling; für mich hat ſie nie vie! nis beſtrafter Menſch!“ ſtöhnte er. „Und die 
übrig gehabt.“ ſer gr 1 0 K Ba 
Sie hatte ſich bei den letzten Worten aus st Dein Schwager; iſt der Bruder Deiner 
ihrer halb liegenden Stellung erhoben und Gattin!“ fiel Mary, die ſich ebenfalls vom 
ſtieß ein bitteres Lachen aus. Ihr Geſicht war Sofa erhoben hatte, ein. „Verzeih. Edmund, 
ganz weiß, die dunklen Augen ſchienen größer ich habe ein großes Unrecht gegen Dich began ⸗ 
geworden zu fein und hatten einen feuchten gen; ich hätte nicht Deine Frau werden dür 
Schimmer. ten, ohne Dir zu jagen, mein Bruder iſt 


. 2 on 8 22 + EI. — 
„Wie ein Künſtler, dem es nicht genügt, im Ein Kuß ihres Gatten ſchloß ihr den Mund. 


Kreiſe feiner nächſten Angehörigen ſeine &- : : 
fehielichfeit anerkannt zu jehen, fo ftrebte auch] nr zer Arme genmaen a cen Moch. da 


James ins Weite zu meinem Entſetzen und 5 . ! : 
bald auch zu dem der Mutter. Wohin wir dacht! 1 lie der enn Dein 
kamen, da verübte er Diebſtähle. Natürlich Bruders nicht verraten!” = 
lenkte ſich der Verdacht immer auf andere, und 5 hätt f 8 Deine Frau werden 
ng enn wer de hat (ie Beier leiden Pe N 
müſſen, denn wer hätte wohl dem Millionärs⸗ ey ya re ; 
ſohn dergleichen zutrauen wollen? Die Mut- o. „Bielleicht a u A 
ter hat viel Geld gezahlt, um das Unheil, das Weife. „Aber Du haft mich ſo glücklich da- 
; jel pie mönlich mieder durch gemacht und ich bin Dir jo dankbar 
James angerichtet, ſoviel vie möglich wieder be 
gut zu machen. Immer ließ ſich das doch dafür.“ 2 „ 
nicht tun, ohne ihn bloßzuſtellen, und jo blieb „Auch jetzt noch?“ fragte fie, ihre in einem 
ihr nichts übrig, als mit ihm Amerika zu ver- düſteren Feuer brennenden Augen voll Be⸗ 
laſſen, denn trotz aller Schlauheit war er wunderung auf dieſen Mann richtend; und 
ſchließlich doch nur mit genauer Not der Ent- ohne nur eine Sekunde zu zögern, erwiderte 
ng entgangen. Wir kamen nach Europaler: „Auch jetzt noch! Du kannſt, Du darfit 
und hielten uns zunächſt in London auf. Ja-] daran nicht zweifeln, Mary! Was geht mich 
mes’ Hang zum Diebſtahl vertrieb uns auch Dein Bruder an? Du biſt mein und darin 
von dort. Nun ſiedelten wir nach Paris über, liegt mein ganzes Glück beſchloſſen.“ Ihren 
und hier, hier ereilte ihn endlich ſein Kopf an ſeine Bruſt lehnend, führte er ſie wie⸗ 
Schickſal.“ der zum Sofa, und dann fuhr er fort: „Ich 


Sie ſtieß die letzten Worte wie einen Schreiſſprach nicht von mir, ſondern von Irene. Hat 


hervor; emporfahrend fragte der Graf: „Was James es ihrem Vater geſagt?“ 
willſt Du damit jagen? Er — er —“ Die] „Nein,“ erwiderte Gräfin Mary; „ach, es 
Stimme verſagte ihm, er vermochte nicht wei ging alles fo ſchnell.“ 
ter zu ſprechen. „Und . — 
Mary fuhr fort: „Obwohl er der Mutter] „Sie weiß“ „ 
heilig verſprochen, ſein unehrliches „Kunſt. „Sie weiß es?! unterbrach ſie Graf 
gewerbe“ nicht wieder ausüben zu wollen, ift Edmund. „Durch wen?“ ; 
er in Paris doch bald genug dazu zurückge-] „Durch mich. Ich habe es ihr gejagt. Aller⸗ 
kehrt — und bei dem Diebſtahl eines wunder dings erſt nach der Hochzeit. Als er mit der 
baren Diamantraiges abgefaßt worden. Er] Mutter ins Bad gegangen und von da, zu mei⸗ 
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, nem Entſetzen, nach Paris gereiſt war.“ (F. f.) 
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In Paris find ſeit Sonnabend e 
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ſchütze hätte ſchon geliefert werden ſollen, auf Brandſtiftung mit der Freiſprechung ſämtlicher 


unſch der genannten Fabrik iſt jedoch eine 
Aenderung der Lieferungstermine eingeräumt 
worden, weil ſie den Ausgang einiger Verſuche 
mit neuen Schutzſchildern abwarten möchte, um 
dann Dänemark das Beſte liefern zu können. 
Jedenfalls wird aber der Endtermin der Liefe⸗ 
rung eingehalten werden, und im Mai nächſten 
Jahres wird die ganze däniſche Feldartillerie 
mit den neuen Kanonen ausgerüſtet ſein. 

Aus Petersburg berichtet die „Irkf. 
Ztg.“: Geſtern empfing Witte Mitglieder des 
hieſigen Börſenkongreſſes, welchem er emp⸗ 
fahl, mehr für die Aufklärung der öffentlichen 
Meinung über die Bedürfniſſe des Handels 
zu wirken. Beiſpielsweiſe würden in Rußland 
induſtrielle Syndikate durchweg, als lediglich 
die Konſumenten ſchädigend, verurteilt. Tat⸗ 
ſächlich ſeien ſie nicht ſchädlich, ſondern nützlich, 
da die heutige Verkehrsentwickelung eine an⸗ 
dere Organiſation erfordere als früher, welche 
nur durch Syndikate erreichbar fei; im Aus⸗ 
lande hätten ſie wertvolle Dienſte geleiſtet. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Infolge 
der Unzufriedenheit zahlreicher Abgeordneter 
mit der bisherigen Tätigkeit von einzelnen 
Miniſtern erſcheint die Stellung des Kabinetts 
Gruitſch erſchüttert. Offiziell wird jedoch das 
Beſtehen jedweder Kriſe geleugnet. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſcheint die Demiſſion des Ka⸗ 
binetts Gruitſch nahe bevorſtehend. Damit 
wird auch der Miniſterrat am Sonnabend, der 
bis Mitternacht währte, in Zuſammenhang 
gebracht. 

In Belgrad beabſichtigt eine größere An⸗ 
zahl von Abgeordneten der Skupſchtina ein 
Budget⸗Projekt vorzulegen, das gegenüber der 
Regierungsvorlage eine Erſparnis von 5 Mil⸗ 
lionen aufweiſt. 

Ueber die durch die mazedoniſchen 
Wirren verurſachten Verluſte wird berichtet : 
Die Türkei verlor 780 Mann, 42 Offiziere und 
7235 Mann wurden verwundet. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen verloren 1200 Mann und hatten 
ca. 7000 Verwundete. 72 Ortſchaften wurden 
niedergebrannt. Die Zahl der getöteten Zivi⸗ 
zer die ſehr bedeutend ift, iſt nicht feſtzu⸗ 

en. 


— ! 


Provinzielle Umſchau. 
Dem Kalender⸗Vertrieb durch Geiſtliche, 
der, zum Schaden der betreffenden zahlreichen 
Geſchäftsleute, in 


Regierungsbezirk Köslin entgegen- 


verſchiedenen Gegenden iſt, da BERN 8 
üblich ist, will jetzt die Handelskammer für a durchaus kein  Merräter, 


Angeklagten. \ 
Berlin, 7. Dezember. Sm. Zeugnis: 
zwangsverfahren gegen den Verleger und Re⸗ 
dakteur der „Pankower Zeitung“, Friedrich 
Salis, fand am Sonnabend ein Termin vor 
dem Amtsgericht II ſtatt. Der Richter erſuchte 

Salis, die Namen der beiden Gemeindebe⸗ 
amten zu nennen. Salis erklärte, daß er es 
ablehnen müſſe, den Angeber zu ſpielen. Das 
frühere auf 300 Mark Geldſtrafe lautende 
Urteil wurde aufgehoben und Salis zu 50 Mk. 
Geldſtraſe verurteilt. 

— Aus Dresden wird dem „B. T.“ über 
die Eheaffäre des Prinzen Schönburg⸗Walden⸗ 
burg gemeldet. Entgegen allen Beſchwichti⸗ 
gungsmeldungen ſei es als unbedingt richtig 
feſtgeſtellt, daß der Grund zur Eheſcheidung 
in Verfehlungen der Prinzeſſin zu ſuchen ſei. 
Die Anweſenheit der PBrinzeifin in 8 
angeblich zu einem Termin vor dem Landge⸗ 
richt, wie die als Scheidungsgrund vorgeſcho⸗ 
bene Freiheitsberaubung, ſollen unbegründet 


fein. — Nach der „Sächs. V.⸗3tg.“ habe der f 


Prinz Waldenburg eine ſchriftliche Aeußerung 
nach Dresden gelangen laſſen, in der er be⸗ 
ſtätigt, daß von einer Flucht der Prinzeſſin 
nicht die Rede ſein könne. Sie habe tatſächlich 
eine mehrtägige Reiſe mit ihrem Kutſcher Be⸗ 
nedetti nach Wien unternommen. Da auch 
anderweitige Beziehungen der Prinzeſſin be⸗ 
kannt wurden, habe ſich der Prinz veranlaßt 
geſehen, den Scheidungsprozeß einzuleiten, 
worauf Gegenklage erfolgt ei. 

— Zum Prozeß Dreyfus teilt ein Pariſer 
Blatt mit, daß der Kommandant Carrere Ende 
April von der Regierung aufgefordert worden 
jei, eine Anzahl Schriftſtücke, welche er während 
des Prozeſſes in Rennes an ſich genommen 
hatte, herauszugeben. Carrere habe dies ver⸗ 
weigert mit dem Hinweis darauf, daß die 
Dokumente ſein perſönliches Eigentum ſeien. 


Kurz darauf ſeien bei dem Kommandanten f 


drei Offiziere und ein Gendarmerie-Haupt⸗ 
mann erſchienen, die die Schriftſtücke verlang⸗ 
ten. Der Kommandant ließ ſich von ſeiner 
Gemahlin überreden und gab die Dokumente 
heraus. Der mit den Nationaliſten und 
Generalſtäblern aufs innigſte verbündete, aber 
oft an Offenherzigkeits⸗ und Anſtandsanfällen 
leidende Bonanartift Paul d⸗ Caſſaignae ver⸗ 
ölfentlicht in ſeiner „Autorité“ ausführlich den 
Brief eines ehemaligen Staatsanwalts, deſſer. 
Name aber nicht genannt wird. Der Brief 
lautet: „Wovon ich Sie überzeugen möchte, 
kein 
kein Atheiſt, kein Proteſtant, kein 
Jude, kein Anarchiſt und kein vaterlandsloſer 


treten. Es find der Handelskammer Klagen Geſelle zu ſein braucht, um an die Unſchuld 
darüber zugegamgen, dae e dienten „. Bee n grande c eren —.— 
** ’ 


lender aller Art vertreiben. 
Beic verfolgen zu können, bedarf fie 
beſtimmter zuverläſſiger Angaben mit Nam⸗ 
haftmachung der betreffenden Geiſtlichen. 
einem Zirkular an die beteiligten Geſchäfts⸗ 
leute erſucht nun die Kammer um das not- 
wendige Material und wird dann eine Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſters der geiſtlichen Ange: 
legenheiten herbeizuführen ſuchen. Aus 
Greifenberg, 6. Dezember, wird uns 
geſchrieben: Der Kreistag genehmigte in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung, daß ſich der Kreis an dem 
Bau der Bahn von Gülzow über Wilden⸗ 

gen nach Schnatow finanziell beteiligt. Die 

ahn wird von der Greifenberger Kleinbahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft gebaut und ſoll bis zun 
Herbſt 1904 fertig ſein, da an der Strecke be⸗ 
legene Güter Zuckerrüben für die hieſige 
Fabrik bauen. Ferner würde die Uebernahme 
von 15000 Mark Stammaktien zum Umbau 
des hieſigen Zentralbahnhofes den Kleinbah⸗ 
nen bewilligt. Das Vermögen des Kreiſes 
bezifferte ſich am Schluſſe des Jahres 1902 
auf 438 463,43 Mark, wovon 437 406,27 Mark 
in Effekten angelegt ſind. — Auf dem hieſigen 
Staatsbahnhof werden im nächſten Jahre 
auch ganz bedeutende Umbauten borgenom- 
men, die notwendig ſind, weil der Bahnver⸗ 
kehr ſich ganz bedeutend gehoben hat. — Der 
nächſte Prüfungstermin zum Nachweis der 
Befähigung im Hufbeſchlaggewerbe wird hier 
am 20. Jannar 19 abgehalten und haben 
Prüflinge ſich mindeſtens 4 Wochen vorher 
beim Vorſitzenden, Kreistierarzt Schimmel⸗ 
pfennig, anzumelden. . . 


u Gerichts- Zeitung. 


Stettin, 7. Dezember. Vor dem hie⸗ 
ſigen Schwurgericht endete die Verhandlung 
gegen Splinter und Genoſſen wegen 


Maschinenhan Mektrn-Inrerienr — Ter 


Franzoſe, Patriot, ſogar etwas 
In lik und 


Mecnnikum stermDerg :ı. weckt. 


daß ich nichts von alledem, ſondern ein guter 
N Chauviniſt, 
ein überzeugungstreuer und gläubiger Katho⸗ 
ein alter Gerichtsbeamter bin, der 
neunzehn Jahre der Juſtizverwaltung diente 
und dieſe erſt am Tage verließ, als man von 
mir etwas verlangte, was mein Gewiſſen und 
das Geſetz mir verboten. Sie müſſen zuge 
ſtehen, daß das alles Vorbedingungen find, 


die mich nicht leicht an die Unſchuld eines von 


ſeinen Kameraden als Verräter verurteilten 
Juden glauben laſſen können. Und doch, was 
iſt mit mir vorgegangen, ſeitdem ich die ver⸗ 
hängnisvolle Idee hatte, durch eigene Ein⸗ 
ſicht mir Aufklärung zu verſchaffen. Alles 
durchzuſtöbern, zu kontrollieren und zu verifi⸗ 
zieren, alle Aktenſtücke un genausfogen 
genau zu prüfen, zu verglei und abzu⸗ 
wägen: Welch Zeit und Mühe habe ich auf 
dieſe Rieſenarbeit verwandt, die heute in elf 
Bänden von Studien und Erörterungen vor⸗ 
liegt, und in denen ich doch ſchließlich nicht 
lauter Unſinn zuſammengeſchrieben haben 
kann. Es iſt das paſſiert, daß ich trotz meines 
lebhafteſten Wunſches, Dreyfus ſchuldig zu 
finden, (noch heute, wenn es irgend möglich 
wäre), damit meinem Lande nicht ein 
artiges Verbrechen gegen die Juſtiz vorgewor⸗ 
fen werden könnte, und trotz des Kummers, 
den jeder in den Kreiſen, in denen ich lebe, 
ertragen mu wagt. nicht an die 
Schuld Dreyfus' zu glauben, beſiegt und zer 
ſchmettert durch das, was ich heute die Augen 
ſcheinlichkeit nenne, nicht nur überzeugt von 
der Unſchuld des Unglücklichen bin, ſondern 
mich ſogar ihrer fo ſicher fühle, wie meiner 
Ehre und der Ihrigen ſelbſt, was etwas hei⸗ 
ßen will, verſichere ich Sie.“ 

Kaſſel, 4. Dezember. Der Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtent Karl Friedrich Müller von Witzen⸗ 
hauſen wurde, weil er eine nicht eingezahlte 


Poſtanweiſung von 325 Mark 
brachte, vom Schwurgericht zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus verurteilt. M. iſt 20 Jahre im Dienſt. 


in Verkehr 


Kunſt und Literatur. 
„Deutſchland.“ Monatsſchrift für die 
geſamte Kultur, herausgegeben von Graf von 
Hoensbroech. Berlin, C. A. Schwetſchke und 
Sohn. Die vorliegende Zeitſchrift gehört ſeit 
langer Zeit zu den beſten ihrer Art; ihre Ten⸗ 
denz richtet ſich gegen die Verdunkelungen 
des Ultramontanismus, dem ſie mit der 
Waffe der freien wiſſenſchaftlichen Forſchung 
gegenübertritt. In dem Dezemberheft nimmt 
Graf Hoensbroech ſelbſt das Wort: „Das 
Königl. Preußiſche Hiſtoriſche Inſtitut zu 
Rom.“ Er ſpricht darin ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß der bayeriſche Reichsrat 


ag 


Braunsberg, zwei eifrige Verfechter des 
Ultramontanismus, in den „Beirat“ dieſes 
auf höchſter Höhe ſtehenden, höchſten wiſſen 
chaftlichen Intereſſen dienenden 


i 
wählt wurden, und kommt zu dem Schluß, 
daß dadurch wieder einmal dem Zentrum eine 
Konzeſſion gemacht worden iſt, die er einem 
politiſchen Schachergeſchäft vergleicht. — Aus 
dem reichen Inhalt des Dezemberheftes je 
noch hervorgehoben: „Die revolutionäre Be⸗ 
wegung in Rußland“ von Dr. N. Syrkin, die 
naturgemäß zu der Konſtitution und dem 
Verfall des Zarismus führen muß. — In den 
„Streiflichtern“ berichtet Otto Pfleiderer über 
die diesjährige General⸗Synode und 
Hoensbroech fordert, (veranlaßt durch den 
Niedergang des Liberalismus bei den Land⸗ 
tagswahlen) die Führer des Liberalismus, 
im Parlament, in der Preſſe, der Literatur 
und Wiſſenſchaft, in der Induſtrie und unter 
den G 
ſich 


chli 


Graf 


ewerbetreibenden und Arbeitern auf, 
a gemeinjamer Beratung zufemmenzu- 
1. 


Byron — Dickens — Scott — de 


nen und die gel 


Inſtituts ge) K 


Recht zu unſeren erſten und beſten Roman⸗ 
ſchriftſtellern zählende, Verfaſſer noch eine un⸗ 
gemein befriedigende Wirkung gegeben 

— Gut gewählt ſind die ſinnigen Illuſtration⸗ 
ackvolle Ausſtattung, wes⸗ 
halb wir das elegante B 
Weihnachtsgeſchenk für T., 
empfehlen. 2 
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Stadt⸗Theatex. 

„Romeo und Julia“, das hohe Lied 
der Liebe, darf unter den Klaſſikeraufführungen 
füglich nicht fehlen, wennſchon die Darſtellung 
hier beſonderen Fährniſſen begegnet inſofern, als 
zwei führende Rollen zu beſetzen find. Allerdings 
hat ſich die Gepflogenheit herausgebildet, dem 
„Romeo“ eine Vorzugsſtellung einzuräumen, und 
die namhaſteſten Künſtler waren bemüht, dem 
Vorſchub zu leiſten, wobei nicht felten die weib⸗ 
liche Hauptfigur des Dramas ſtark benachteiligt 
wurde. Um ſo erfreulicher war es für uns, am 
Sonnabend zu ſehen, daß wir in Fr. Bieſautz⸗ 


namentlich als 


Krona eine Darſtellerin beſitzen, deren reiche 
Mittel eine vollwertige Verkörperung der „Julia“ 
gewährleiſteten. Die innige Verſchmelzung lie 
bender Hingabe und kühnen Handelns wurde in 
der Wiedergabe der Partie vorzüglie erfaßt und 
damit wohl das hervorſtechendſte Merkmal für die 
Charakteriſierung der „Julia“ glücklich ge- 
troffen. Als angenehm empfundene äußere 
Momente unterſtützten edle Sprechweiſe und 
ſorgſam abgewogenes Spiel den Eindruck der 
rühmenswerten Darbietung. Mit der ſchwie 
rigen Rolle des „Romeo“ gab Herr Slader 
ſich viel Mühe und die leidenſchaftlichen 
Szenen gelangen ihm auch recht gut, der Ton 
des zärtlichen Liebhabers hingegen wollte ihm 
nicht ſo recht liegen. Die Geſamtleiſtung ſchien 
unter dem Zeichen einer leichten Verſtimmung 
zu ſtehen oder war es gar Unſicherheit, was 
den Schauspieler jo ſehr vom Souffleur ab⸗ 
hängig machte? Gutes hatten noch zu bieten 


ſes leuchtende Dreigeſtirn der engliſchen Lite. die Herren Rüthling (Mereutio) Steger 


ratur bietet uns die neue Serie der ausge⸗ 
zeichneten Hendel⸗ Bibliothek (Otto 
Hendel, Halle a. d. S.) in ausgewählten Bän⸗ 
den dar. Die Reihe eröffnet einer der berühm- 
ten Scott'ſchen hiſtoriſchen Romane: „Der 
Abt“ (Nr. 1716—1720), mit Vorbemerkung 
und Bild. In Nr. 1721 folgt wieder ein 
Bändchen der willkommenen, da bisher nicht 
vorhandenen, Einzelausgaben Byron'ſcher 
Dichtungen „Kain“, Ein Myſterium, in der 
Ueberſetzung Alexander Neidhardt's. In 
„Kain“ erreichte Byron's Genius „jene Sphäre 
der Erhabenheit, zu welcher nur die höchſte 
Schwungkraft menſchlicher Phantaſie empor 
trägt“. Charles Dickens erscheint in Nr. 1722 
bis 1733 mit feinem, großartigen Roman 
„Bleakhaus“, 2 Bände. Mit den Roma⸗ 
nen „Copperfield“ und „Bleakhaus“ erhob ſich 
Dickens auf den Gipfel ſeines Schaffens und 
jeiner Popularität. In „Bleakhaus“ hat 
Dickens nach ſeinen eigenen Worten „vor- 
nehmlich die romantiſche Seite des Lebens“ 
eichnen wollen, und in der Tat bietet kein an 

rer ſeiner Romane eine ſolche Fülle ſpannen⸗ 
der Situationen und mit bewundernswerter 
Schärfe herausgearbeiteter und durchgeführter 


tere, woraus eine ſo ſpannende Hand⸗ 


lung reſultiert, daß hiermit kaum Alexander 
Dumas und Eugen Sue in ihren befannteiten 
Schäpfungen gleichkommen. — Der Serie iſt 
ferner ein ſchon früher erſchienenes wertvolles 
Buch unter neuem Titel und in 
wande angeſchloſſen: „Deutſcher 
geſammelt von D. Haek. 
„Trude Alberti.“ Roman von F. 
von Zobeltitz. Illuſtriert von M. Barascudrs. 
(Preis geh. 3 Mark, eleg. geb. 4 Mark.) Ver 
lag von Karl Krabbe, Stuttgart. Die Frem 
denkolonie mit ihrer intereſſanten, internatio- 
nalen Geſellſchaft und das farbenglühende, 
bunte Leben der ehenden, 


ewig anzi unver⸗ 


der- gleichlichen Roma iſt der Schauplatz dickes 


feinen pſychologiſchen Romans. Die weibliche 
Hauptperſon — Trude Alberti — iſt ein herz. 
gewinnendes, talentvolles Münchener Kind, 
das durch widrige Verhältniſſe zur Bühne ge⸗ 
drängt wurde. Weich, vertrauensſelig, er- 
nüchtert vom Scheinleben der Kuliſſenwelt 
und ihrer düſteren Kehrſeite, taſtet Trude nach 
einem feſten für ihr junges Leben; für 
findet dieſen in ihrem treuen Jugendfreund, 
einem frohgemuten Künſtler, deſſen markige 
Geſtalt beſonders feſſelnd gezeichnet iſt. Zu 
einem prächtigen Geſamtbild haben ſich die 
verſchiedenen Charaktere geſchloſſen, deſſen 
freundlichem Schlußakkord der fruchtbare, mit 


von Hertling und Prof. Dr. Dittrich aus 


neuem Ge- 
chatz“ 


(Lorenzo) und Büttner (Capulet), ſowie 
Frl. Roſſi (Gräfin). Die von Herrn Biitt⸗ 
ner bewirkte Inſzenierung verdiente Aner⸗ 
kennung. 


Viehmarkt. 

Terlin, 5. Dezember. Stödtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarft. dmtlicher Vericht der Direktion. Es 
fianden zum Verkauf: 4100 Rinder, 1048 Kälber, 
7176 Schafe, 11881 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 ke Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: u) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachlwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 bis 75; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 65 bis 70; e) mäßig genährte jnuge 
und gut genährte ältere 63 bis 64; d) gering 


genährte jeden Alters 60 bis 62. Bullen: 


a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68 bis 72; 
b) mäßig genährte jüngere nud gut genährte ältere 
63 bis 67: ce) gering genährte 58 bis 63. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 63; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 58; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 55 bis 57; 
e) gering genährte Kühe und 1 52 bis 54. 


und be 
e) geringe Saugkälber 58 bis 66; 


gering genährte (Freſſer) 55 bis 60. — Scha 
a) Maſtlämmer und jüngere 


d) ältere 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 59 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis — — S te: 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 


20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen Ziel 
b) fleiſchige 


und deren Krenzungen 47 bis 48; 

44 bis 46; c) gering entwickelte 40 bis 43; 

d) Sauen 42 bis 44. 
Verlauf und Tendenz: 


lich ausverkauft. Der Schweinemarkt 


Ueberſtand. — In der 
Markt am Mittwoch ſtatt. 


1 


hniker. — Werkmstr. — Einiähr Kurse 


Geöffnet bis 9 Uhr abends. 


Geöffnet bis 9 Uhr abends 


Handels⸗Lehr⸗Anſtalt 
Hugo Herschberg, stein, 


Lon iſenſiraße 171/15, Ecke Roßmarkt. — Fernſpr. 3103. 
Am 5, 6., 7. und 8. October beginnen neue Kurſe zur Ausbildung in 


Buchführung (en. u. dopp. inel. Albſchluſ), 
Steuographie (Stolze · Schrey), 
Deut ſch (neueſte Rechtſchreibung), 


Schön ſſchreiben, 


Maſchinenſchreiben 


(9 verſchiedene Syſteme 15 Maſch. Mk. 10). 


Meine Lehr-Anftalt bedarf keiner Reklame, ſondern empfiehlt ſich durch die ſtetig wach⸗ 
ſende Schüleranzahl, ſowie durch die vielen durch mich vermittelten Stellen, worüber mir zahl⸗ 
reiche Anerkennungsſchreiben zu Theil geworden ſind. 


Stellenvermittelung koſtenlos. 


Den Herren Chefs zur gefl. Kenntniß, daß jederzeit ein gut ausgebildetes Perſonal zur 
Verfügung ſteht, auch ſolches, das ſchon längere Jahre praktiſch thätig war. 


Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk ift eine Sehreibmaſchine, 


Maſchinen in großer Auswahl von 10 % bis 750 . 


Alte Maſchinen nehme in Zah 


mewes 8 Reinat 


2 


Deen 


Berlinerthor 11. 


ſtiefeln, ſowie echt Nufſiſche 
Werkſtatt zu preiswerth und prompter 


8 


empfehle mein alt renommirtes Maaßgeſchäft, verbunden mit 


„und Kinder⸗ 
Damen e 
Reparatur⸗ 


— 


Gummiſchuhe. 
Ausführung. 


EUUUUUUC.C!õãĩ p 


aufs wärmſte 


ollmilchnaſt) 
1. 8 mittlere 
Maſtkälber und gute Sangkälber 71 bis 75; 


fe: 
Ma ſthammel 75 
b) ältere Maſthammel 68 bis 71; 


Man 


Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei 
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, in 
guter Ware aber ganz feſt; es wird un 
verite 
ſchleppend und gedrückt und hinterläßt erheblichen 
b Feſtwoche findet nur ein 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Dezember. Gegen die { 


des Abgeordneten Malkewitz im Wahl- 


kreis Kolberg⸗Köslin iſt beim Reichs- 
tag ein Wahlproteſt eingegangen. 

— In der Provinz Pommern wurde die 
Schweine Seuche einſchl. Schweinepeſt 
am 30. November in 24 Kreiſen, in 90 Gemein- 
den auf 124 Gehöften feſtgeſtellt, dagegen kam 
Maul- und Klauenſeuche nicht vor. 

— Die Kataſter⸗Kontrolleure Gethaar 
in Neuſtettin und Sahm in Naugard ſind zu 
Steuerinſpektoren ernannt. 

— Eine bemerkenswerte Ver 
fügung des Kultusminiſters iſt ſoeben den 
Gymnaſialdirektoren zugeſtellt worden. Um 
nämlich in Zukunft zu verhüten, daß die Gyn 
naſialſchüler zur Ablegung ihres Abi- 
kurienteneramens erſt mit 23 bis 25 
Fahgen befähigt ſind, um ſich dann erſt mit 
28 bis 30 Jahren ihren Berufsarbeiten zu 
widmen, hat der Ku tusminiſter angeordnet, 
daß fortan für die aufzunehmenden Schüler 
folgende Altersgrenzen ſtreng inne zu halten » 
find: für die Serta: 12 Jahre, für die Quinta; 
13 Jahre, für die Quarta: 14 Jahre. Ergiht 
ſich nach der Prüfung, daß der aufzunehmende 
Schüler die bez gliche Grenze überſchritten hat, 
jo iſt von der Aufnahme unter allen Umſtän⸗ 
den Abſtand zu nehmen. 

— Nachdem im Stadttheater Gerhert 
Hauptmanns Schanſpiel⸗Nopität „Die Weber“ 
auch am Sonntag ei ansve kauftes Haus zu ver⸗ 
zeichnen hatte, ht die Direktion das Werk für 
kommenden Freitag wieder angeſetzt. Die vr 1er 
kündigte Kindervorſtellung, zu der Neſtroys Poſſe 
„Lumpezi⸗Vagabundus“ zur Aufführung kommt, 
hat anderer Vorbereitungen wegen bis auf Sonn⸗ 
abend, den 12. d., verſchoben werden müſſen. Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder Erwachſene, auch 
Abonnent, für ein Kind unter 10 Jahren freien. 
Eintritt. g 

— In Berlin wurde in einer aus allen 
Teilen Deutſchlands beſchickten Verſammlung 
welcher auch viele Berufsfiſcher aus Pommern 
beiwohnten, die Begründung eines Bundes 
deutſcher Berufsfiſcher beſchloſſen 
Neben der praktiſchen Wahrnehmung der In⸗ 
tereſſen der Fiſcher, wie Lehrlingsausbildung 
Schutz der Fiſcher gegen rügſichtsloſes Bor: 
gehen von Dampfern, bmen gegen 
Raubfiſcherei uſw. ſollen ſpäter in Aus ſichr 
genommen werden: gemeinſamer Fiſcha at 
Netzeinkaufsgenoſſenſchaften u. a. In den pro- 
viſoriſchen Vorſtand wurden gewählt: Groß 
fiſchermeiſter Mahnkopf (Spandau), Regie 
rungsrat Dr. Droeſcher (Schwerin) und die 
Fiſchermeiſter Barthelt (Lenzen), Lietzmann 
(Brandenburg), Schmidt (Schwedt a. O.). 

— Der Kultusminiſter verbietet ſämt⸗ 
lichen Leitern höherer Privatmüd⸗ 
chenſchulen und privater Lehrerinnen. Bil 
dungsanſtalten die Führung des Direktor⸗ 
bezw. Seminar tortitels. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1810 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

— Im Bellevue Theater werden 
in dieſer Woche die „Klein-Preis-Vorſtellun⸗ 
gen“ in den Vordergrund treten, der Spiel ⸗ 
plan iſt in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Diens⸗ 
tag: Kleine Preiſe: „Der blinde Paſſagier“. 

ittwoch: „Der Hochtouriſt.“ Donnerstag: 
Kleine Preiſe: „Graf Ejier“. Freitag: Kleine 

5 Som abend j 


fe: „Lutti“. Klein iſe: 
„Der blinde Paſſagier“. Sonntag Nel. 
tag: Kleine Preiſe: „Graf Eier“. Abends: 
„Robert und Bertram, die luſtigen Vaga⸗ 
bunden“, mit den Herren Picha und Trebe in 
den Titelrollen und dem Zwergkomiker Herrn 
Jean Bregant als Gaſt. 

* Der im Siechenhauſe II an der Züll⸗ 
chowerſtraße untergebrachte Arbeiter Graf 
ſetzte ſeinem Leben durch Erhängen ſelbſt ein 


* Der geitrige „kupferne“ Sonntag dürfte 
für die Geſchäftsleute mit nur mäßigem Ge 
winn abgeſchloſſen haben, denn obwohl bei 
dem ſchönen Winterwetter ein dichter Menſchen⸗ 
ſtrom die Straßen, namentlich der Altſtade, 
durchwogte, ſah man doch in den Läden nur 
wenig Käufer. Es gab denn auch einige Ge 
ſchäfte, die von dem Rechte der verlängerten 
Ladenzeit gar keinen Gebrauch machten. Am 
meiſten wurden noch die großen Bazare und 
Kaufhäuſer beſucht, doch überwog dort ebenfalls 
die Schauluſt erheblich den Trieb zum Kaufen. 
* Die Baulichkeiten des alten Artille- 


e bfr. x bel cr wi . Ee 
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A. Bog isch, Schuhmachermſtr., MW 

Bismarckſtraße 22. 5 
Zum Meihnachtsfeste 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Herren-, 


2 
* 
* 
* 


an 
* 


rss 


— 
ir 


2 


88 


2 


* 


C. Berger, 


Eingang vom Flur. 


in ſchönen Formen vorrätig. 


Cigarrenschränke, 


50 verſchiedene Ausführungen. 


moderner Lux 10 
Durch Erſparung der Ladenmiete und Selbſtanfertigung billiger wie 


Salonſchränke, Ctageren, Tiſche, 
lung. . Staffeleien, Pledeſtale und Paueele 


Hausapotheken, 


22. Louiſenſtraße 22. 


Für den er Welhnachtshederf * empfehle ich meine auerkannt größte Auswahl 
us- umd dsebrauchs -N 


in jedem anderen 
Notenſtänder, 


Vis-à-Vis Herrn F. Schlegel. 


önel. 
Geſchaft. 
Journalſtänder. 


Servier⸗ und Theetiſche. Konſole. 


Hocker, Ofenbänke. 
Sitz.Truhen 


mit und ohne Nüklehnen, in modernen 


Muſtern. 


Schau kelſtühle, Klavierſeſſel. 
Rauchtiſche und Akteuſtänder. 
Eckbretter, Handtuchhalter ꝛc. 


Truhen mit und ohne Beſchläge. 
Photographie und Sehmuck kã ſten. 
Nähtiſche, Vogel banerſtänder ꝛc. 


Eindenstrasse No. 7 Stettin Lindenstrasse No. 7 


Fernsprecher 3562. 


— 
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Kunst-, Bau- und Reparatur-Glaserei 
Atelier für Bildereinrahmung. 


mit Nohr- und —— 


Damen und Herren⸗Schreibſtühle 


Agentur für Glas -Versicherungen. 
Glas-Ventilationen. 


Technikum Jimenau 


Elektro-u.Masoh.-Ingenieurs,-Tachniker u.-Werkmeigt. 


— Lehrinstitut Henr. 
ulda Thieme Hrn 2 
— Vertreten im In- u. Ausl. 


Wissenschaftliche Zuschneidekunst. 287 Kan 
Fachschule für Damenschneiderei Ger. Kern 


A 


— 


iezeughofes an der Junkerſtraße wur 
a Ben Pr der Reichskommiſſion für die 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke auf Abbruch 
verſteigert. Das Höchſtgebot gab 
Mark Herr Reſtaurateur Masphul ab. 


die Feuerwehr wegen eines Gardinenbrandes 
nach dem Hauſe Falkenwalderſtraße 90 ge⸗ 
rufen. — In letzter Nacht gegen 31% Uhr er⸗ 
folgte eine Alarmierung der Feuerwache wegen 
eines kleinen Brandes im Hauſe Hüner⸗ 


peinerſtraße 8. In einer Kammer des erſten 


Stockwerks brannte der Fußboden unter dem 


* Im Zirkus Beketow wurde 1 
ſucher außergewöhnlich gefeſſelt durch eine 
zum erſten Male vorgeführte Senſationsnum⸗ 
mer, die ſogenannte „Todesfahrt“, bei der ein 
er Radfahrbahn dienender eng Wee 
onderer Apparate um mehre eter bonn 
Boden emporgehoben wird. Die Todesfahrt. 
gelangt jetzt allabendlich und auch in der am 
Mittwoch Nadmittag * borleten, 

amilienvorſtellung zur Wiederholung. Das 
rogramm der letzteren Vorſtellung entſpricht 
e Einzelheiten dem der Abendvor⸗ 
ung. 
% In 3 „ 
mentfabrik Nr. redo ge 
ſtern die in den fünfziger Jahren ſtehenden 
1 eee Eheleuke, g ir t a 
en. ie Leute hatten fi ganzen 
Sonntag über nicht ſehen er was jchließ;: 
lich den anderen Hausbewohnern auffiel, wes⸗ 
halb der Sohn des Ehepaares und ein Schutz. 
mann gerufen wunden. Man ſtieg durch ein 
uſter in die verſchloſſene Wohnung und fand 
e beiden alten Leute als Leichen in den Bet⸗ 
ten liegend. Ein 08 Be 
t, daß der Tod ſchon vor 15 bis? unden. 
N b Sonnabend Abend beziehungsweiſe 
in der Nacht lc Find die une 595 
müſſe. Vermutlich ſind die Leute einer „ 
ee er er Die 
ung wurde geſtern Abend amtli er 
fenel gelegt und begab ſich heute der ee 
Staatsanwalt in Begleitung des Krimina:- 
inſpektors zur Unterſuchung hinaus. 

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß auf 
der Straße einer Dame der Arbeitsbeutel 
(Pompadour), den ſie in der Hand trug, von 
En 9 — * Besen ſei. Ein ganz 

Fall l 8 
Hauſe Riemer Imd zwar Maden 
als es bereits dunkelte. In den Arbeitsbeuteln 
wird gewöhnlich das Porkemonnaie mitgeführt 
5 ef hat der Räuber es augenſcheinlich 

eſehen. 
0 * Feſtgenommen et a 
ene, 2 Bettler und ein Dieb. dachloſe 
mußten untergebracht werden. 


| Vermiſchte Nachrichten. 


Wie aus der DE Vasko bei Arad 
emeldet wird, waren dort Nachts Einbrecher 

n das Gemeindehaus eingedrungen und hat- 
ten die eiſerne Kaſſe, die einen Ben . 
trag enthielt, fortgeſchleppt. ofort nach 
Entdeckung des e wurde die m⸗ 
. von der Gendarmerie abgeſucht. Eine 
atrouille entdeckte in einem in der Nähe des 

gelegenen Wäldchen die zertrümmerle 

Kaſſe und neben ihr zwei verſtümmelte Lei⸗ 


chen. Der eine Tote wurde als der in Vasko 
ohnende Ste Sek i 
rau des gefkand, daß ihr Mann“ 


in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Andreas 
Cſepela und zwei anderen Männern den 
Diebſtahl verübt habe. Nachdem die Ein⸗ 
brecher ſich lange erfolglos be aht hatten, die 
zu & „wollten ſie it Dynamit 
rengen. Dies erplodierte | , bevor ſich 
rszek und Cſepela, welche ne Zündſchnur 
Fi hatten, in Sicherheit bringen konnten. 
e beiden anderen entflohen, als fie ſahen, 
welches Unheil das Dynamit angerichtet 
hatte, ohne das Geld zu berühren. 
— Wie dem „Slowo Polskie“ aus War- 
u 3 wurde der Chef der War- 
auer beſtattungs Unternehmung, 
iejkowski, welcher für die Leiche der Prin- 
zeſſin Eliſabeth von Heſſen den ſilbernen Sarg 
i und die Aufbahrung der Leſche in 
Skierniewice beſorgt hatte, aufgefordert, die 
Rechnung vorzulegen. In feiner Naivität er. 
klärte Swieikowski, daß er auf die Bezahlung 
der Koſten verzichte, dafür aber um Erteilung 


Bekanntmachung. 


Es wird d ingemi 
8 vird darauf hingewieſen, daß alle im kaufen ⸗ 
Ben dende gaht in Gellung geweſenen Tarif 
e und Afterpachtberkräge, Miet⸗ und 
Ka 1 fomie antichretiſche 1 
Ein e d ae . 5 ben 
ſoweit ſie nicht bereits“ „ ind. vom Ber 
pächter, Vermieter 2c. . — 105 Pre 
verzeichnis aufgenommen we $ Z Wel 
im Laufe des Monats — — 6 > 
Berſteuerung bei demjenigen te 08 Ste = 
amte, in deſſen Geſchäftsbezirk die Gir er Steu 
legen ſind oder bei einem bedacht sen Sten be- 
N einzureichen 10 0 en Stempel ⸗ 
ie Formulare für Pacht. und Mi 8 
welche gleichzeitig eine Juſommenſtelerzeichuſſe 
licher Vorſchriften über die Verſteuerung 5 ſämmt⸗ 
und Mietverträge enthalten, ſind umenkgeiglich won 
allen Hauptämtern, Steuerämtern und Stempel. 
verteilern zu beziehen.“ 


Königliches Hauptſteueramt II. 


— — 
Auch in dieſem Jahr kommen wir wieder, wie 
ſchon früher, mit einer 


herzlichen Weihnachtsbitte. 


1 Pa Fanitien ngener find Hunger zu 

Mi babe een zu deden unden zu heilen. Wer 
. * um Gottes willen mit? 1 

gleidungefücenee Lebensmitteln, Kolniatun en 

bald erbitten) nimm und neue, die wi mog ft 

bethſtraße 28 dankend die Gefängnisinſpektion Eliſa⸗ 
Fran Erſter Stagzegen 


* 2 2 Pr = 19 

Gefängnisinſpektamwalt Fino 
ängni ‚Haseroth. 

Gefängnisgeiſtlicher Nonne. 


Die herzliche Weihnachtsbitte für i N 
berge für Stettin u. Umgegend im ee 
der heimgegangene Superintendent all; 
I auszuſprechen pflegte, richten wir nunmehr 

an die Freunde der Anſtalt. Auch in dieſem Jaßre 
möchten wir den 22 Kindern, welche in der Her 
berge erzogen werden, den Weihnachtstiſch decken 
und überhaupt die Auftalt mit mancherlei unent⸗ 
behrlichen Sachen der Wirtſchaft erfreuen. Die 
vorhandenen Mittel reichen aber hierzu nicht aus, 
und darum bitten wir herzlich, uns 8 5 freund⸗ 
liche Gaben zu helfen, der Kinderherberge eine 
fröhliche Weihnachtsbeſcherung bereiten zu können. 
m Empfange der Gaben ſind gern bereit, Herr 
aſtor Mans, Poſtſtr. 8, Herr Rechnungsrat Rinke, 
oſterhof 88 und der Unterzeichnete. 
Stengel, Superintendent, 
Vorſitzender des rate tums der Kinderherberge. 


133 


mit 5503 Echt ruf 


* Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde geftern von Süden kommend, ds 


N S } geſetzt worden. 
Sonnadend das Intereſſe der zahlreichen ed unter Waſſer geſetz rden 


im nen Franz ließen daraufhin Herrn von Men+| zalichkeit beizutragen. 


des Titels eines Hoflieferanten bitte Wegen 
dieſes als Majeſtätsbeleidigung qualifizierten 
Anerbietens wurde Swiejkowski verhaftet. — 


ich. 241 
Der Nord⸗Süd⸗Expreßzug, 


räucherten Speck 
Pfund, 


en 18 


München und er früh 8 Uhr in Berlin 
treffen ſollte, iſt durch e 


1 em 2 Einrichtung 


licht es der Ame 
Fleiſchverſorgung hauptſächlich 
Ware eintreten zu laſſen. J 
den 6196 Ochſen, { 
2484 Schweine 
Schlachttiere. 


Hamburg Amerika-Linie, 
in 


brannt. Der Schaden iſt beträchtlich. 
Emden, 7. Dezember. Der H 
bagger „Klara“ iſt mit fünfzehn Mann 


gangen. N 
der Küſte angeſchwemmt. 
München, 6. Dezember. Den 


angeſtrengt und allen Launen ihrer Herrin⸗ Pfund, 
welcher] den, keineswegs ohne Anſtrengungen, und Nagelholz 24 594 
10 1 75115 Mund. Schi 
in ene 80 
liegt dies daran, daß die Königin Alexandra 
Der Abends 9 Uhr 50 Minuten von brochen tätige Dame iſt. Der tägliche Dienſt 3743 887 Pfund. 
— Infolge des heftigen Sturmes iſt, wie] in Windſor und in Sandringham. Der letztere 
Gegen zum Teil ausgeſchaltet. Unter allen Umſtän⸗ 
Gondeln auf dem Markusplatz fuhren, was] it dies Morgens ſpäteſtens gegen acht Uhr. 
— Nach einer Meldung der „Frankf. Erledigung der Korrespondenz zu „Die Steinheim (Wett), 7. Dezember. 
— Der Nachlaß von außerdem aber in Wort und Schrift mehrere 
kaiſerlichen Ver⸗ 
kauf gebracht werden. Der geramte Nachlaß.] Englisch ſchreiben. It die Königin in Lon⸗ 
wertvoller Kunſtſchä äſenti ird im ihren Gemahl irgend einer öffentlichen 
inſtſchätze repraſentiert, wird im] ih 9 u- felge fr f e Sue 


damen, die „miſerabel behandelt, übermäßig Pfund, 

nen ausgeſetzt ſind“. Auch heute iſt das Leben Pfund, 

einer engliſchen Hofdame, wie wir ſehen wer⸗ Pfund, 

r die Leiſtungen, die man von den Damen er- 

wartet, find außerordentlich vielſeitige. Es Wurſt 58 
ein i 44179 Pfund. 
der Brennerb ſelbſt eine ſehr vielſeitige, lebhafte, ununter⸗ verbrau 
rt. Pi H 77 N 
München nach Verona abgehende Schnellzug] der Hofdame richtet ſich natürlich nach dem 
konnte nur bis Innsbruck een. Aufenthaltsorte und iſt verſchieden in London, 
aus Venedig telegraphiert wird, das Meer] Ort dient der königlichen Familie als Land- 
ſtark angeſchwolles und ein großer Teil der] aufenthalt, und hier iſt die Etikette wenigſtens 
Mittag war jeder Verkehr unmöglich. Das] den beginnt der Dienſt der Hofdame bei der 
Waſſer ſtand To hoch, daß eine Anzahl von] Königin ſofort nach dem erſten Frühſtück. Es 

it einer Reihe von Jahren nicht mehr vorge-] Die Hofdamen vom Dienſt — gewöhnlich ſind 159 256 Pfund Rauchlleiſch 
banun if br berge de i haben daun der Kin zin ber der S1 144 fund Wag 
Ztg.“ aus Koblenz erſchlug der Arbeiter Barz Hofdamen müſſen gute Brief i 
im Streit jeine Frau. ie ; fein und eine ſehr gewandte Feder führen, 
Marie Geiſtinger ( 
wird im Dorotheum, dem aiſer 0 Sprachen beherrſchen. Zum mindeſten ver⸗ 
ſteigerungsamt, zu Wien freihändig zum Ver- langt man, daß ſie Franzöſiſch ebenſogut wie 
der, zum größten Teil aus der Glanzzeit der don, handelt es ſich an einem Vormittag um 
Geiſtinger herrührend, eine wahre Fundgrube] Staatsaktionen, oder begleitet die Königin 
1 

Dorotheum in mehreren Zünmern in derſel⸗ Feier, wie zum Beiipel zu einer korierung 
ben Anordnung ausgeſtellt werden, wie er in von Veteranen oder zu einer Heerſchau, jo 


[| Königin, wenn dieſe Wohltätigkeitsanſtalten 
aufjucht, um hier Krankenpflegerinnen mit 
Verdienſtmedaillen zu dekorieren, oder Hoſpi⸗ 


ſchrift entgegen. 


Stück dieſer ſeltenen Sammlung darf woh 
2 J 0 I übergab es dem 


ein vollſtän digte Zümetermeublement aus 
Meißener Porzellan bezeichnet werden, deſſen] T tedaill rien 
Herſtellung ſeinerzeit rund 100 000 Mark ge-|täler,. Waiſenhäuſer, Kleinkinder Gewann 
koſtet hat. N l ſtalten zu inſpizieren. Kommt hoher Beſuch 

— Aus Künſtlerkreiſen wird dem Berliner von fremden Höfen an den engliſchen Hof, fo 


man möge die Frau in Frieden laſſen. 


Innsbruck, 6. Dezember. Bei 


Range am Fuß oder oben an der Treppe des 


krank darnieder. Herr von Mendelsſohn, nicht 00 
nd 55 Palaſtes oder am Eingang zu den Gemächern 


. hofer. 
nur ein begeiſterter Kunſtfreund, ſondern be⸗ 


ſchwer verletzt aufgefunden. 


daher an die Eltern die Bitte richten, den 
kleinen Künſtler gegen ein nicht unbeträcht⸗ 
liches Honorar — man nennt uns die Summe 
von 2000 Mark — in ſeinem Krankenzimmer 
konzertieren zu laſſen. Die Eltern des klei⸗ 


ſollen ſie noch zwei hervorragende Eigenſchaf⸗ 
ten aufweiſen: fie müſſen ſehr gut ein und 
zweiſpännig kutſchieren und tadelloſe Reite⸗ 
rinnen ſein. Zu den Abendunterhaltungen 
im Familienkreiſe haben die Hofdamen nach 
Wenn der intime 


leichterungen in den 
führt werden ſollen. 
Die „Frankf. Zt 
delsſohn mitteilen, daß ſie aus prinzipiellen Zirkel der Familie und des Hofſtaates ſich 
a. eee Haie ae 
auftreten ließen; daß ſie auf. f in 
I 2 I Bug Kun wenn das ae Caan Sorreipondeng erledigt, 
re ohnes ohne irgend ei \ er die Königin beſpri it den 5 
ſeitens Herrn von Mendelssohns di green das Programm fie die machen Tage. Cel 
frohe Augenblicke auf feinem Krankenbette be. wenn die Königin zu Werte geht, was gewöhn⸗ 
reiten würde. Herr von Mendelsſohn nahm lich zwiſchen elf und halbzwölf Uhr Nachts 
natürlich dieſe freundliche Bereitwilligkeit erfolgt, iſt die Hofdame vom Dieuſt frei. Man 
= 2 Danke an. — 2 nn alſo, das, was N und kei 
) te wie ein — Mendelsſohn. Einige en von einer engli ame — 
e 
enuſſe ü er dem kleinen er munterbr „tür 
eine beerliche Stradivarius deren Wert auf Dienſt, jo wird man ſich Tagen müſſen, daß 
viele tauſend Mark geſchätzt wird. das Leben einer ſolchen Hofdame keineswegs 
(Berlin C. im Dunkeln. Der 3 iſt.“ Unſern Leſerinnen, die 


hülfen, wie ſchon gemeldet, 
reichiſch⸗umgariſche Generalkonſul 


von Müller, auserſehen ſeien. 
Regierung iſt entſchloſſen, 


ruſſiſchen Beiſpiele folgen. 

Paris, 7. Dezember. 
ßes Proteſt⸗Meeting 
mittelungs-Bureaux ſtatt. 


ſicht Jwiſ hefe haben ſich 5 2 e 
7 Borde . er. 
automatisch entzündet wird.. . Im Jnſeratentell einer Tageszeitung iſt del mehrere konte feet 


euchtung und der folgende Anzeige zu leſen: Zwei ſtramme aroenter, verſtärkt durch Handels. Angeſtellle 
er e die il babe, D nen! E „„ Bürger di 1 > jie organiſi ei 
ä weil 9 — geſchloſſen waren, liches Neſtaukant. in ele ab täglich großes Kundgebung enge er Arenen 131,00 bis 
wurden die Straßen nur durch die Wagen der Konzert, Die Polizei mußte einſchreiten und die Kund⸗ Ger , 
Straßenbahnen etwas erleuchtet. Endlich ge⸗ —. Ber gewaltige Fleiſchverbrauch auf geber zerſtreuen, wobei mehrere Perſonen ver⸗( — 
gen 7%, Uhr zündeten die requirierten Leute den Schiffen der beiden größten deutſchen letzt wurden. Mehrere Verhaftungen wurden 
ie alten kleineren Laternen an, von denen Dampſſchiffahrts⸗Geſellſchaften, des „Nord- vorgenommen. 


aber viele infolge der langen Nichtbenutzung deutſchen Lloyd“ in Bremen und der Ham⸗ 
auch nicht brannten. burg⸗Amerika-Linie im Laufe des letzten Jah- 

— Dem bei der Frauenwelt ſich großer res ergibt ſich aus folgender, der „Allgem. 
ea 8 erfreuenden Familien und Mode- leiſcher⸗ Zeitung“ von den beiden Direktionen 


Die 


Nizza, 7. Dezember. 


Vorſtellung im Kaſino⸗Theater bei. 


att „Dies Blatt gehört Hausfrau!“ mitgeteilten uſammenſtellung. Der „Nord⸗ fi - 7 — 8 
a 8 oe 8 re R 11 e fliſche und die franzöfiſche National⸗Hymne 
(Verlag Friedrich Schirmer, Berlin SW. 13, deutſche Lloyd, verbrauchte: friſches Rind. wurde dabei geſpielt; darauf fand ein ei 


Neuenburgerſtr. 14a, wöchentlich ein Heft für fleiſch (9900 Ochſen A 400 Pfund) 3985 215 
15 Pf.) entnehmen wir den nachſtehenden Pfund, friſches Schweinefleiſch (3700 Schweine 
intereſſanten Auffag über „Den Dienſt der J 100 Pfund) 372651 Pfund friſches Kalb. 
engliſchen Hofdamen“: „In früheren Zeiten fleiſch (4600 Kälber à 100 Pfund) 464 629 
waren recht ſonderbare HofdamenVerhält⸗ Pfund friſches Hammelfleiſch (42000 Hammel 
niſſe in England zu finden. Zeit der & 40 Pfund) 469639 Pfund, Kaſſeler Braten ſſchen Polizei i 
Königin Elifabeth wurden die Hofdamen noch 13 780 Pfund, Kalbsköpfe 7607 Stück, Kalbs. Polizei Kommiſſar und ein Poliziſt 
bei dem geringſten Verſehen barbariſch geohr⸗ midder 50 947 Stück. Kalbsleber, Nieren, Steinwürfe ſchwer verletzt. Die 
feigt, und Schriftſtell 122050 Pfund, Springlämmer | find konſigniert. 


er aus vergandenen Ta. Zangen j z m 
gen beklagen das Schickfal der armen Hof- 32 767 Pfund, geſalzenes Rindfleiſch 495 897 Madrid, 7. Dezember. 
— et nn HE 


Usseldorf 1902 - Gold. Vedaille S 
Silberne Staatsmedailile 


Aachener 
Badedien 


rungsreden gehalten wurden. 
Clermont Ferrand, 7. 

Während des 

ſchen Polizei und Streikenden 


Kirchliches. 


N kirche: 
Dienstag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Kton- 
ſiſtorialrat Haupt 
? Beringerſtr. 77, 
Dienstag Abend 8 Uhr Ve. 
ſamkeitsvereins: Hen 


Konzert 25 
des 
Schütz’schen Musik -Vereins! 
am Mittwoch, den 9. Dezember c., 


im großen Konzerthaus-Saal. 
Billets a 1 % bei Simon, Witte und EKaselow. 


| 

\ | 
1.3 Enthalt⸗ ) 
onar Blank. 


n ee 
ullnog uf osuH⁰OpoN 


3.G.HOVBER SOHN CARL,AACHEN 


> Prosrorte ayatis = Vertreter en fasf en Plätzen N 


Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Neumann; Tochter des 
prakt. Arztes Dr. med. Schliep; Arbeiter Icks; 
Laternenwärterfrau Backhaus; uhmacher Sauer- 
mann; Arbeiter Köpke; Tochter des Schloſſers 


5 | - nebft 5 Morgen Garten 
Ein Eck haus und Land in einer 
kleinen Stadt Vorpommerns, in guter Geſchäfts⸗ 
gegend, in dem viele Jahre ein Filzwarengeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt wegen Zurruhe⸗ 


Bibel⸗Abend des Bibelbundes. 


Dienstag Abend 8 Uhr im großen Saale des ſetzung des Inhabers gegen billigen Preis zu ver⸗ Schwarz; Tiſchler Grapentin; Regierungsſekretär 
Evangeliſchen Vereinshauſes: Bibel und Natur- kaufen. Näheres in der Expedition dieſes Blattes, a. D. Rechnungsrat Tetzlaſſ. 
wiſſenſchaft. Anſprache halten die Herren Paſtoren Kirchplatz 3. 


ans, Steinmeier, Gaedke, Famitien-Nacrichten aus anderen Zeitungen. 


Jedermann ift frenndlichſt eingeladen. 
J. A.: Gaedke, Paſtor. 


Herbſt. Conftretz des Pibelbundes. 


in Kustag, den 8. Dezember, vormittags 10%½ Uhr, 
Neuſterbng ten Vereinshaus: Prof. Beyer- 
in: St. Johannis Zeudgis über das 


alte Teſtament. J. A. 
Gaedke, Paſtor. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Eteitin, den 5. Dezember 1908. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schneider Faak, Reſtaurateur 
Fich, Schneider Schulz. Sergeanten Ruſch, Arbeiter 
Holle, Dreher Kunze, Tiſchler Oldeuburg. 

Eine Tochter: dem Schuhmacher Fättkenhauer, 
Diener Hauswald, Arbeiter Kell, Glaſermeiſter 
Wudtke, Schneidermeiſter Müller, Arbeiter Schmidt, 
Schmied Glienke, Arbeiter Münſter. 

Aufgebote: 

Arbeiter Wagner mit „Barbknecht, geb. Kaijer; | 
Schmiedegeſelle Trambauer mit Frl. Ziemer; Land⸗ 
ſchafsgärtner Schaper mit Frl. Keim; Dreher Neu⸗ 
mann mit Frl. Farin; Bauarbeiter Schreckenberg 
mit Frl. Borchardt; Kutſcher Schöning mit Frl. 


Sydow. 
Eheſchlie ungen: 


Geſtorben: Königliche Rechnungsrat Wilhelm 
Tetzlaff, 78 J. [Stettin]. Bäcker Heinrich Frehse. 
26 J. [Prenzlau]. Max Rigfchle, 26 J. [Stelp). 
Rentier Chriſtlieb Piepenburg, 79 J. (Kolberg! 
Perg Bertha Bauerfeind geb. Böhm, 50 J. [Kol⸗ 
berg). ee 


W Laufpuppe. & 


Reizende Neuheit zum Geſchenk für Jung 
und Alt e n geeignet! 

Braucht nicht geführt zu werden. Durch 
ſtarkes Schwarzwälder Werk beweglich. 
In gediegener Kleidung in Holzkiſte ver⸗ 
packt per Stück „44 2,50 u. 3,50 franco per 
Nachnahme od. vorherige 5 Bei 
Abnahme v. 3 Stck. 25 Pf. p. Ste. billiger. 


Arth. Vollmer, Puppenfabrik, 
Hildburghauſen. 


Eine außerordentliche 
Generalverſammlung 


der Mitglieder 


der Sterbekaſſe 
des Enthaltſamkeitsvereins 


für Stettin und Umgegend findet am Sonntag, holz! 
den 18. Dezember d. Js., abends 8 Uhr in — * Stark ö 


b Mitgliedern bekannten Lokale der Schule, Waſſe mit 2 neider Buhrle mit Frl. ne m ei EEE ENGE 
Roſengarten 15/16, ſtatt. Hartwich; Arbeiter mit Frl. Kahlbaum; Stadt-Theater, 


Tagesordnung: 
Durchberatung einer neuen Satzung (Statut) Eiſenſee mit Frl. Kaatz; Arbeiter Behnke mit Frl. d. REN 
ür die Sterbekaſſe des Vereins und Beihlupjaffung Michaelis; Maſchinenſchloſſer Jürgens mit Frl. Dienstag — Dorothea. 
über die Annahme ver er . Maurer Wenzel mit Frl. Völz; Stein⸗ Bon gültig. Die Notbrücke. 
Alle ſtimmberechtiglen Mitglieder der Kaſſe ſetzer Mejchte mit Frl. Wahl; Maurer Schmeiſſer 


werden hiermit zu derſelben eingeladen. t 


mi I. Hindenburg; Arbeiter w mit 1 
Der Vorſtand. wi N Arbeiter Raddatz er — 


Mittwoch: III. Serie. 
mit Frl. Piotrowski. Bon gültig. 


geſalzenes Schweinefleiſch 224 530 
präßerviertes Hammelfleiſch 109 101 


d, äucherte act 
Die H rg⸗Amerika⸗Linie 
e an friſchem Fleiſch aller Sorten 
großer 
Kühlräume auf den Paſſagierſchiffen N 
Die 
friſcher 
Einzelnen wur⸗ 
2073 Kälber, 8775 Hammel, 

konſumiert, alles beſte 
Salzfleiſch und Speck wurden 
397 319 Pfund, konſerviertes Fleiſch 288 438 
Pfund und 26 206 Doſen verbraucht, ferner 
und Schinken, 


nen Das Holzſägewerk von Weſterwelle in Berg⸗ 
heim iſt heute Nacht vollſtändig niederge- 
erings⸗ 
Be⸗ 
ſatzung in der Nordſee mutmaßlich unterge⸗ 
Schiffsteile der „Klara“ wurden an 
„M. N. 

bei 


der Ankunft des Prinzregenten eine ärmlich ges 


der Wohnung der verewigten Künſtlerin haben natürlich auch die Hofdamen die Königin kleidete Fran in vorgerücktem Alter zu Füßen 
untergebracht Mesa Als das intereſſanteſte zu begleiten. Sie find in der Geſellſchaft der desſelben und hielt dem Prinzregenten eine Bitt⸗ 


Dieſer nahm das Geſuch ab und 
Chef der Geheimpolizei. Der 
Prinzregens gab den Schutzleuten die Weiſung, 


einer 
Gemsjagd auf dem Hochſchwab begrub eine nieder⸗ 


Kl. J.“ geſchrieben: Wie man weiß, liegt Herr ſind die damen im Gefolge der ſauſende Schueelawine den Wirt von der Häußl⸗ 
Robert von Mendelsſohn ſeit vielen Wochen Königin, wenn dieſe den Beſuch je feinem ſalm, namens Wittmann, und den Jäger Stadel⸗ 


Wittmann wurde tot und Stadelhofer 


kanntlich ſelbſt ausübender Künſtler von her- (begrüßt. Die Hofdamen werden bei dieſer 
vorragender Begabung, hatte auf ſeinem | Gelegenheit auch jedesmal vorgeſtellt. Hält 9 * = 
en e e den klei man 185 in 5 7 . ns 1 1 5 Neueſte Nachrichten. 
nen Franz von Presei, das jüngſte muſika o muß eine der Hofdamen täglich mi er 2 5 7 Den . Die „Frankf 
liche Wunderkind, kennen zu lernen. Er ließ Königin vierhändig Klavier ſpielen; auch. „ Berlin. 7. Dezember. Die „ranil, 


Ztg.“ meldet aus Petersburg: Hier verlautet. 
daß für Paſſagiere aus Weſt⸗Europa, die nach 
dem fernen Oſten durchreiſen, beſondere Er⸗ 
Paßformalitäten einge⸗ 


g.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Es findet in gut informierten Kreiſen 
allgemeine Beſtätigung, daß für die Zivilge⸗ 
der ruſſiſche Gene⸗ 
ralkonſul in Beirut, Demerik, und der öſter⸗ 

in Odeſſa, 
Die ruſſiſche 
ſowohl die Zivil⸗ 
adjunkten, wie ihre in Mazedonien engagierten 
Gendarmerieoffiziere aus eigenen Mitteln zu 
beſolden. Die anderen Mächte dürften dem 


Geſtern Abend 
fand in Perpignan in der Arbeitsbörſe ein gro⸗ 
gegen die Stellen-Ver⸗ 
Eine nach Tauſen⸗ 
den zählende Menge wohnte der Verſammlung 


Alexanderplatz, die Spandauerſtraße, der in ſeinem Mode- wie unterhaltenden Teil bei, ſchließlich wurde eine Reſolution ange- 
Molkenmarkt und . und die Ger- borzli ‚geleitete „Dies Blatt gehört der nommen, in welcher die Abſchaffung ſämtlicher 
traudtenſtraße gehören bekanntlich zu den beſt⸗ au!“ noch nicht kennen ſollten, ſchickt Stellen- Vermittelungs-Bureaur verlangt wird. 


1 N Geſtern 
durchzogen mehrere tauſend ſtreikende Hafen⸗ 


. engliſchen 
Parlamentarier, welche nach Cannes zurückge⸗ 
kehrt find, wohnten geſtern Abend einer Gala⸗ 
Die eng⸗ 


bankett ſtatt, auf welchem mehrere Verbrüde⸗ 


18 1 Dezember. 
geſtrigen Zuſammenſtoßes zmı- 

wurden ein 
durch 
Truppen 


Die Mitglieder 


des neuen Kabinetts werden ſich heute Vor 
mittag dem Könige vorſtellen. Die iſten 
Blätter enthalten ſich jeden Kommentars über 
das neue Kabinett und erklären, abwarten 
wollen, welche Taten dasſelbe vollbri 
werde. Nur „Liberal“ prophezeit auch der 
neuen Regierung nur kurze Dauer. 

Die republifaniſchen Abgeordneten er 
klärten, daß ſie vorläufig die Obſtruktion ein 
ſtellen, die Budget-Beratung nicht unterbreched 
und dem neuen Kabinett auch ſonſt keine 
Schwierigkeiten bereiten. 

London, 7. Dezember. Der Philoſoph 
Sir Herbert Spencer liegt im Todeskampf. 

Newyork, 7. Dezember. Ein Oberſt, 
zwei Kommandanten und der Ordonnanz⸗ 
Offizier des Generals Puertas, ſowie der Kom⸗ 
mandeur der Truppen in Panama ſind ver⸗ 
haftet worden unter der Beſchuldigung, ein 
Komplott gegen den General Puertas geplant 
zu haben und die Volksmenge aufwiegeln zu 
wollen. Sie wurden nach Port Elimon ver- 
bannt. 

Newyork, 7. Dezember. Präſident 
Rooſevelt empfing den General Reyes, lehnte 
dagegen eine politiſche Diskuſſion ab. Die 
heutige Botſchaft widerlegt die Unterſtellun⸗ 
gen, wonach die Revolution auf dem Ijſthmus 
amerikaniſcher Initiative entſprungen ſei. 
Staatsſekretär Hanna gibt zu, daß er Diffe⸗ 
renzen mit Rooſevelt hat, er beſtroitot aber end⸗ 
ſchieden einen Bruch. a 
CCC TITEL SIEE UNE 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 7. Dezember. Eine ſtark beſuchte 
Verſammlung tſchechiſcher Mediziner beſchloß 


gegen die Beſetzung der erledigten Profeſſur 
an der Prager Univerſität durch den galiziſchen 
Profeſſor Rydyier zu proteſtieren. Die Stelle 
ſoll einem Profeſſor tſchechiſcher Nationalität 
übergeben werden. 

Konſtantinopel, 7. Dezember. Die 
Fahrt des Sultans nach Stambul anläßlich 
s Ramazan-Feſtes mußte infolge Attentats⸗ 
Gerüchten per Waſſer geſchehen. Die Fahrt 
verlief ohne Unfall. 


‚GLIMAX - ACCUMULATOREN. Ueber- 
raſchende Erfolge haben trotz der bekannten Mono⸗ 
pol⸗Beſtrebungen in der Fabrilation elektriſcher 
Accumulatoren, welche leider vielfach Unterſtütz 
in induſtriellen Kreifen finden, die neuen Clkm 
Accumulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen 
Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen Ihrer Ueber⸗ 
legenheit in konſtruktiver und techniſcher Beziehun 
aufzuweiſen, welche dadurch erzielt wird, daß di 
Climax-Platten auf eigenartigen Präciſions⸗Ma⸗ 
ſchinen hergeſtellt und nicht mehr aus gegoſſenem, 
ſondern aus getriebenem Blei beſtehen. Die alleinige 
Licenz der Climax⸗Accumulatoren hat die Ber⸗ 
liner Accumulatoren-⸗ u. Electricitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft m. b H. Berlin 0. 17 erworben, von 
welcher weitere Auskünfte eben werden. 


Büörſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 7. Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 156,00 dis 158,00, 
Gerſte —,—, bi8 —,—, Hafer —— bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— 


Ergänzungsnotierungen vom 5. Dezember. 
2 Ve li * Ermittelung. Rogge 
*r eisen 162,00 8 * 5 
Hafer 130,00 bis 


N platz Danzig. Roggen 128,50 bis —,.—, 
Weizen 164,00 bis 167,00, Gerſte 126,00 bis 
130,00. Hafer 122,00 bis 124.00. 


Weltmarktpreise. 

Es wurden am 5. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 
Newnork. Roggen 149,00, Weizen 184,50. 
Liverpool. Weizen 179,00. 
Odeſſa. Roggen 135,50, Weizen 165.50. 
Riga. Roggen 144,50. Weizen 171,00. 


Bremen, 5. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
38,00. Doppel » Eimer 38,75. Schwimmend 
April-⸗Leferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Dappel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 
— . 7 


—u—en 


2" 


Voransſichtliches Wetter 
für Dienstag, den 8. Dezember 1903. 
Bei milder Temperatur trübe mit Nieder⸗ 
chläne zu i 


tung zu einfachen Weihnachts- Arbeiten 
für Kinder. Unterricht in Braud⸗ Malerei für 
Erwachſene wird billig erteilt 
Deutſcheſtr. 64, p. r. 
Bellevee-Thenten 
Dienstag 7½: De Kr Ba . 
Bons gültig: 1 Der Hochtouri . 


bafe Kaiser krone. 


Täglich: 
2 Concerte 


des berühmten und beliebteſten 


Orig, Wiener rau men- 
ungds Loeper 


mit Wiens beſtem Humoriſten 
ri 22 . 
Hans Wüe’. 


(5 Herren.) 
Anfang 4 u. 8½ Uhr. 


Eintritt frei! 


Nur noch einige Tage in Stettin. 


Circus Beke 
in Centralhallen , 
Montag, den 7. Dezbr. 1903, abends 8 Ihr: 


Mann mi 


und 


G err ERNST ihrem 
Driginal⸗ 


„und Schulpferden. 


— 


Obere Breitestrasse 2. 


Fernsprecher 1210. 


Wilhelm Schulz 
Fernsprecher 1210. 


Aussergewöhnlich billiges Angebot in Kleiderstoffen 
für den Weihnachtsbedarf! 


Schwarze moderne Alpaccas und Mohairs. . .Mtr.0,65—150 
Schwarze reinwollene Voiles und Grenadines. „ 1,50 2,25 
Schwarze reinw. Satins, Crepes und Kammgarne „ 1,00—1,50 
Schwarze reinw. Jacquards und Fantasiestoffe . „ 0,90—1,80 
Reinwollene schwarze und farbige Cheviots . „.0,80—1,50 
Neuheiten in glatten und gemusterten Zibelines „ 1.10 — 1,50 
Neuheiten in Noppen und Streifenstoffen . „ 0,75 — 1,50 
Neue Blusenstoffe, Fantasiemuster, Karos u. Streifen „ 0,75 1,50 
Reinwollene Satin- und Damentuche „ 1,80 3,00 
Schwarze Kleider-Warps, Matelasses und Frises „ 0,40 — 0,75 
Baumw. waschechte Crepes u. Kleider-Ginghams „ 0, 40— 0,75 


Schwarze reinseidene Merveilleux und Damasses Mtr. 135 2,25 
Farbige glatte und gemusterte Seidenstoffe . „ 0,75-2,50 
Entzückende reinseidene Blusenstoffe. . . . . „ 15-180 
Hellfarbige Crepes de chinés, 60 cm breit „ 165-180 


Hellfarbige Bengaline und Pong es „0,75 — 1.65 
Schwarze reinseidene schwere Damasses . . . „225 3,00 
Bedruckte Seiden-Foulards und Waschseide . . „ 0,75—-180 
Waschechte Madapolames für Servierkleider. . „ 0,250,30 
Ein Posten reinwollener Sommerstoffe -. . . „ 0,65 1,50 
Ein Posten guter Hauskleiders ffe „ 0,58 100 | 
Unterröcke in Tuch, Moiré ’elour. Stück 2,10 — 7,50 


Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franko! 


Reste und knappe Roben bester Sommer- und Winter⸗Stoffe 


zu bedeutend ermässigten Preisen! 
Die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. N A ILT ENA 


Si 11 4 er Nn 11 17 880 12 1 nen ſind muſtergültig in Konſtruktion und Ausführung. Bestes Nährmittel tür Kinder und Krankel 
Si II 850 er N ä h MASSE n ä In eln ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe a leich vordaulch ud bastel. Unontbehrlich Tr Zen in f, ff . Mehl. 
Sim Ser Nähmaschinen in die meiftwerbreiteten in Fabrit- Betrieben. — . — 

. ä II 75 er Nä LL IIA SC Eh ä nem find unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 
Si nzer N a. Ina Sch im El sind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei. 


Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. 
Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 


Hierdurch zeige ergebenft x 


hotographie⸗Albums. 


drei Detail⸗Geſchäften mit 


sämtlichen 
Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig 
aſſortiert iſt, und habe davon 


Muſter 
im Schaufenſter 


N in größerer Zahl ausgeſtellt. 
zu deren eſichtigung ich 


Im fahre 10: 


g 7 höchste Auszeichnungen | S i u 9 er C U. 1 d h m 1 ſch | n b N | A ct. G \ . ; 


nn Den ell. STETTEN, Luisenstrasse 19. | 
nn IN ZA r TEENS EEE) 
Großes Lager 


Wilh. Schellmann, Juwelen, Gold-u.Silberwaaren. | 
& 


Juwelier f Alfenide⸗ und Beſteckſachen. ö 5 


Kohlmarkt 9. Herren: und Damen⸗Uhren. 
Trauringe. 


S er 


in Photographiealbums in echt ruſſ. 3 
Nindleder, h Baſtard 2c. ꝛc. mit und abe. 
maten aus nur beſten Fellen, mit echtem dt gewordenen 


fee u Sina un Seiden-Plüſch, elegant und preiswert. 


Photographiealbums in agrin-, Vachette⸗ 8 ; 
Boteerabkiratsumd in chette⸗, Saffian- und Kalbleder in 


e 
anz neuen modernen 
feilen, in wirklich überra 


Dedikations⸗Albums = gehe Stücke ſpielend. 


5 Das Wort Muſifalbums, 2, f unte bei ſehr großen direl n i Fabrikati 
; konnte bei jehr € irekten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
Friedrich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft, Gotha. 88 5 e e meine Yhotonrappientbums in gr oßem Duartformat bereits 
e ee EEE RER Bee ist Schutzmarke 27 Lü on 1.00 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 
9 ae e 8 und jedem ei 87905 Petsgrapbitalbunts mit Muſik von 10 Mk. an. 
Deutſches Kinderliederbuch Packet 
„aufgedruckt. I 6 
von Wette u. Humper dine. gem mit Nanda 0. 0,05 und; Ar 3 0 1 RSS II Nn, 
72 Lieder mit Klavierbegleitung. Eleg. geb. Preis 4 ZUR. Aerall. warm empfohlen gegen Blasen-: Apotheken. 


Breiteſtraße 1425, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer-Wilhelmſtraße 3. 


he chwarzen Adler, 
allen Welttellen geg. (FLAHR); Pelikanapothere u 
20 Pig. Porto vom 255 JJ Apotheke z. Greif, 
alleinig. Fabrikanten = Lindenſtr. 30. 


| > | | Nur ächt in roten Packeten zu 8 N. Hpothel 1 Darlehen, Wechſeldiskont 


ig ar er Hy 
2 = Ken — — jucht, verlange gratis Proſpekt m. zahlr. 
Muſik⸗Inſtrumentenfabrik und Saitenhandlung. ASTHMA nKATARRH DT r 


R n : Leipz. Hypotheken-Centrale, 
Gegründet 1875 > Stettin. e. Mollweserfr. 25. . H. R. Heinicke f; Chemnitz, 


) Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz Leipzig N. Eiſenbahnſtraße. 
Inallıa Apoth.Schachtel 21. la ttes: 20. r. St-Lazare, Paris. — Ill 


— 
— — Specialgeschäft Wilhelmplatz 7. er — eee K } 1 82 

f \ . für ustr. Prospecte und 01 5 inder 0 2 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte denne, e pete 0 eee 


Herzenswünſche erhielt Deutſches Reichs - Patent. 
empfehle mein großes Lager und 


Specialität: Es iſt damit die ſichere Gewähr geboten, daß das⸗ 


Limburger Käse jelbe von ſegensreichem Erfolg ſſt. Ausführliche 


ſämmtlicher Muſikinſtrumente und deren Beſtandtheile in anerkannt eee 5 in Berg, fehnittreif, gute Qualität, ++ ar er en 
75 3 1, 36 d 32 g 0 8 . . Osch: 5 stanz D. 159. 
beſter Ausführung und größter Auswahl. Nette 1 Be 00 nei Nachnahme. Weihnachtswunſch!“ Junges Mädchen. . 
Verſandtſtelle: 95 000 M. Vermögen, häusl. erz., wünſcht Heirat 


Grösstes Lager in Kand-u. Mundharmonikas bester Qualifäf. 
Specialität: 


Asser „ nit edelgeſ. Herrn. ermögen nicht erforderlich, 
Seb. Dratschmid, Wasserburg a. an. dach OT  Derney Bedingung. Offerten unter 
——— — Reform“, Berlin S. 14, erbeten. 


1 ——ç NW. Lindenſtraße 25, Weihnachtsglück. 
2 beste deutsche und italienische Saiten. E 2 — * Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, Reiche Seihng für Damen und Herren aller 


- 1 Stände, wenn auch ohne Vermögen. Große Auswahl. 
e event mit I Stube, au vermieten. Ereng re hne Vorſchuß ꝛc. durch das 


[Beyer's Roestkaffee Schulzenstr. 5) Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. Juſtitut „Kreditſch ut“, Halberſtadt. (Rückporto). 


——= Fahgemäße Reparaturen gut und billig. 


